
■

eitnilg für das
! Ausgabe täglich nachmittags, mit :

8$
| Nehme ^_ _ ,_ f
! außerdem die Zeitungsboten/die Land- t
j orie ftrggxr und sämtliche Postanstalten. !

tuguĉ iiucyniuiag», uiu ♦
Ausnahme der Sonn- und Feiertage. -

^ ^ ^ "gsgreis : vierteljährlich ohne :
: -bringerlohn Jt  1,50. Bestellungen :

Nehmen entgegen die Geschäftsstelle, *

«mtlicbes Kreisblatt für den Dillkreis.
Druck und Derlag der BuchdruckcreiE. UJeidenhacb in DMenvurg.
6e$chäft$$teHet Scl)ul$tra$$e i. • Tern$precb’JIn$c!)lu$$ Nr. 24.

Ito« 55

J Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp. r
; Anzeigenzeile 15 die Reklamen- ;
j geile 40 Ä. Bei unverändert. Wieder- r
: holungs- Aufnahmen entsprechender:
- Rabatt, für umfangreichere Aufträge;
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- ;r zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 !
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Freitag, den 0 . Marz 1914 74. Jahrgang

Umflieber Teil.
flit die Herren Bürgermeister des«reifes.

Die von mir festgesetzten Pferde - pp. und Rindvieh-
k>tandsverzeichnissesind Ihnen bereits wieder zugegangen.

ich  Bezug aus meine Bekanntmachung vom 14. Januar
"14 (Kreisblatt Nr. 15), ersuche ich Sie , soweit dies noch

, A geschehen, die Erhebung der für das Rechnungsjahr
zur Bildung des Entschädigungsfonds zu zahlenden

«.l'iinben, die von dem Landesausschusse wiederum aus 40
Mg. für jedes Stück Rindvieh und 30 Pfg . für jedes Pferd
IT, festgesetzt worden ist, umgehend zu veranlassen. Die

yobenen Beträge sind nach Abzug von 10 Prozent , die
uwc^ Einde zur Entschädigung der mit der Aufstellung
. «d Weiterführung der Verzeichnisse und der Erhebung

Abgaben vertrauten Gemeindebeamten zufließen, als-
an die zuständige Landesbankstelle abzuliefern.

der
bald

D
liegt er in künftigen Jahren erforderliche Formularbedarf

den Verzeichnissen bei.
Dillenburg, den 3. März 1914.

Der Königl. Landrat : I . V. : Jacobi.
. Kn die Grtshedestellen des«reifer.

.Auf Grund des 8 67 des Reichsgesetzes über den ein- \
de/^ " außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913 ist
«fl Regierungsbezirk Wiesbaden dem Reichsbevollmächtigten
MC Zj--- . - , _ . .
‘ ‘" II ••**/ «■ mvvv  wu weijiveuiuii

gesetzt werden.

Aaligender
-Solle und Steuern zu Darmstadt zur Ausübung der

Asaufstcht über den Wehrbeitrag zugeteilt worden, wo-
u die Ortshebestellen in Kenntnis

dillenburg , den 2. März 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
__  v . Zitzewitz.

die Magistrate und Gemeindevorftände der«reifer.
fte,, urd* die Beschaffung der für 'oie Staats - und Gemeinde-
„„^ A'eranlagung pro 1914 nötig gewordenen Formulare , welche
stm? gesetzlichen Bestimmungen von den Gemeinden zu
teir en  jl "d, sind 205 Mk. Kosten entstanden. Die Kosten ver-
zuhl" die Gemeinden nach Maßgabe ihrer Einwohner-wie folgt:
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, Die csemeinoerecyneränzuweisen, die an Teilbeträge

innerhalb 8 Tagen portofrei^8un ^
Bureau der Einkommensteuer- Beran- ^"

8skomnnissionhierabzuführen. ^ '
llenburg,den 3 . März1914.Der Vorsitzende

Einkommensteuer-
Veranlagungs -Kommissittn:v.

Zitzewitz. _ Einladung zur
Bewerbung um preise aus der . Do

Luisen- und Blumberg' schen Stiftung.m Ut
^limJahre1914 wieder die bisher üblich ge- d ir

^ iseanDienstboten, die sichentwederausschließlich_ vorzugsweise
mitFeldarbeit und mit PflegeJ '

t bi» ; ?beschäftigen, verteilt werdensollen , so ladenx lieg
. l 3e, n,welcheAnsprücheauf diese Preise erheben' °

m' sichbeiden HerrenBürgermeisternihres Aufent- ^ichtieb̂
^ lden, und dieZeugnissein der bekanntenvor-, ^
Qni«erten Form ausfertigen, oder wennsie noch ein i Ue
etc\ 0uf früherenJahrenin Händen haben, dasselbe er-fassen .

Indem wir die Herren Bürgermeisterer- ' •
Einladungin ihren Gemeindenbekannt zu ? '

daß. , "̂Aiernwirwiederholt daran, wie notwendiges 7 .
^ fülu^ jede Rubrik der Formulare entsprechendWgt .
sondern nochbesonders die Bemerkung hinzu-o '
ab sichder betreffendeDienstbotewirklich mit mit c

Un kPflegedes Viehes oder nur mit Hausarbeitin dst
' e Lascherbeschäftigt, indem die zu verteilenden?An>
t siu>? "̂ Elichnurfür Ackerknechteund Viehmägde be- Wegen der

genauen Prüfungder Ansprüche auf Preise muß auch der
Tag des Dienstantrittesbemerktsein . Dienstleute,welchebereits
den ersten Preis empfangen haben , können nichtmehr
zur Preisbewerbungzugelassenwerden. Die Zeugnisse

, wozu Formularevon unserem Bureau bezogen werden
können , sind bis Ende des Monats Juli postfrei an
uns einzureichen. Später einlaufendeBewer¬ bungen bleiben
unberücksichtigt.Wiesbaden,

den 2 . Februar1914.; Das
Direktoriumdes Vereins nass . Land- und Forstwirte:Bartmann-

Lüdicke . M ü l l e r. nichtamtlicherTeil
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom
5 . März. )  AufderTagesordnung:Postetat. Als

bei Beginn der Beratungen der Abg. W e
r ne r - HersfeldfürBesserstellung der Telegraphen - Jn- spektorenund
Postagenten eintritt, erklärt der Staatsse¬ kretärK
r ä t k e, daßfür die PostagentenerheblicheSum¬ men Zur
Aufbesserungausgesetztworden sind und daß nur Persönlichkeitenzugelassen
werden , die dasVertrauender Gemeinden genießen
und den ansässigenGewerbetreibendenkeine Konkurrenz
machen. Es wird eine Resolution, die eineErhöhung
der Tagegelder der nicht etatmäßigan- gestellten Assistenten
und eine Erhöhungder Bezüge der Gehilfinnen an
" den Postämtern3 . Klassefordert, ange¬ nommen,
ebenso eineResolution, die einenBerichtüber die Maßnahmen
zur Ausgestaltung der Krankenkassen ver¬ langt .
Es folgt die Beratung der O st m a r k e n- Z ul a - gen, die
die Budgetkommissionin Höhe von 1200 000 Mk. wieder gestrichen
hat . StaatssekretärKrätke bittet um Wiederherstellungder
Regierungsvorlage , da es sich nur um das
Wohl der Beamten, handle . Die Fragesei keine politische.
Es handlesich darum , ob bestimmtenBeamtender 16
. TeilihresGehaltes vorenthaltenwerden soll und ob sie
dazu Veranlassunggeboten haben . Die Abgg. Bas¬ sermann(
natl .) ,Schu l tzdBromberg( kons .) undGrafWestarp(
kons .) tretenfür Wiederherstellungder Regie- » .
»-..„svorlugeein, da eineStreichungder OstmarkenzulageschwereErbitterung
Hervorrufen müsse . Während die Fort¬ schrittlerebenfalls
für die Vorlage stimmen, lehnen die Sozialdemokratendurch
den Abg . Noske  dieOstmarken- zulage ab
, da dieGewährungder Zulagen politischeKor¬ ruption bedeute
. Abg . Dr . Spahn( Ztr .) lehntim Namen seiner Partei
die Zulage ab . DasHausschreitet zur Ab¬ stimmung.
Die . AnträgeaufWiederherstellungder Regie¬ rungsvorlagewerden
mit 194 gegen 127 Stimmen bei 2 Enthaltungenab
gelehnt,  ebensodie Resolution auf Ge¬ währungvon
Zulagen für alle gemischtsprachigenGebiete mit 188
gegen 121 Stimmen bei drei Enthaltungen. Zum Schlußbringen
Redner verschiedener Parteien Wünsche aus Besserstellung der
Telegraphenarbeiter vor , derenLohn¬forderungender
Staatssekretär Krätke für in ausreichen¬dem Matze
für bewilligt erklärt. Freitag1 Uhr kurzeAn¬ fragen,
Weiterberatung.preussiscderEamltag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung
vom

5 . März. )  DasHausmachte sich heute das
Leben nicht allzu schwer. Nach kurzerDebatte nimmt es
den Entwurfauf Erweiterung des Stadtkreises Dortmundin
2 . und3 . Lesungan. Dannsetztdas Haus die Beratung
des Etats der Handels - und ® ep Werbekammern fort
. Bei der Debatte über den An¬ trag Hammer
wegen des Elektrizitätsmonopolsnehmen die Parteien
Gelegenheit, dabei demMinister ihre Mittel¬ standswünschevorzutragen
. Der Zentrums- Abgeordnete Pieper, der
die Reihe der Redner heute eröffnete, ver¬ langteeine
vernünftige. Mittelstandspolitik undeine Be¬ günstigungder
Handwerker bei Staatsaufträgen. Er er¬ klärte die
Zustimmungseiner Partei zum Anträge Hammer,mit dem
sich auch der nationalliberaleDr . Schröder-Kasseleinverstanden
erklärt , der seinerseitsein langsameres Tempoin
der Sozialpolitikfordert. HandelsministerS h - d ow
erklärt, daß sichdie Regierungbereits in wichtigen Fragenaus
die Gutachtender Sachverständigen stütze und « in Kürze
eine Reform des Gesetzes über die Sicherungj der Bauforderungen
beantragenwerde . Nachdemder frei - I konservativeKrause-
 Waldenburg seine Zustimmung zu l dem Anträge
Hammer erklärt und der VolksparteilerW e
n cke einestärkereVertretungßischen Landtage
gefordert hatte, l /
.ß Uhrunddas Haus vertagt auf Freitag
11 Uhr. des Handwerks

im preu- schließtdie
Sitzung um sich zur
WeiterberatungC"  toerZ

' Auch mußin dem Zeugnisseangegebensein , ob uPreis
der Dienstbote aus der Luisenstiftung,Blumberg'
schen Stiftung, bereits erhaltenhat. poittiseves.—

Der
Kaiseran der Nordsee. Ter Kaiserbesichtigteam Donnerstag

die neue Torpedowerftam Ems - Jadekanalundwohnte
dem Ausdocken des Linienschiffs„ Posen "bei, dannstattete
er der Turbinenwerkstattder Wilhelmshavener Werft einen
Besuch ab . DasschöneWetter, das dieersten Tage des
Nordsee- Aufenthalts begünstigte, ist jetztstür¬ mischem Wetter
mit schwerem Seeganggewichen.— Der

Reichskanzlerempfing den Präsidenten des Deutschen Handelstages
, Reichstagspräsidenten Kämps, und denGeneralsekretär
des Handelstages Dr . Soetbeer. Es handeltesich
dabei zweifellosum die Erörterungvon Han¬ delsvertragsfragen,
die denrussischenHandelsvertretungenneuerdings Anlaß
zu UnfreundlichkeitengegenDeutschland bieten.—
Zum

Ablebendes Kardinals KoPP übersandte unser Kaiser
, der an der Leichenfeiernicht persönlich teil- nimmt ,

sondern sichdurch den Fürsten zu Hatzfeldt, Herzog vonTrachenbcrg
, vertreten läßt, dein BreslauerDomkapiteli ein

überausherzlichesBeileidstelegramm. Es heißtdarin: Ausgestattetmit
reichen Geistesgaben, einem starkenGlauben, lauterem Charakter
und warmem Empfindenfür die Not der Zeit
, hat derEntschlafeneals treuer Sohn der katho¬ lischen Kirche
, aufrichtigerPatriotund guter Staatsbürgerseines verantwortungsvollen
Hirtenamtes vorbildlich , treu undsegensreich
gewaltet und sich um Bistum, Kirche undStaat hohe
Vebdijensteerworben. — A« HdbKaiserinließ den Angehörigendes
Verstorbenen ihre aufrichtige und tiefe Teilnahmeaussprechen.
— Die

Einschiffungnach Dnrazzo . Am heutigenFreitag hält
das FürstenpaarWilhelm zu Wied seinen feierlichen Einzug
in die albanischeHauptstadtDurazzo, dessen Straßen
reich mit Guirlaudenund Fahnen in den Landesfarbengeschmückt
und in dem mehrerestattlicheEhren¬ pforten errichtet
sind . Die Einschiffungder fürstlichen Fa¬ milie in
Triest gestaltetesich bei herrlichemWetterzu einem großartigenVolksfest
. Die im Hafen versammeltenöster¬ reichischen und
die fremden Kriegsschiffehatten Flaggen¬ gala angelegt
und begrüßten das Fürstenpaar bei dessen Ankunftauf
dem Bahnhofmit einem Salut von 21 Schüssen.Einengleichen
Salut feuerte auch die Strandbatterieab. Als der
Hofzug in den Bahnhofeinlief, spielte dieMusik der Ehrenkompagnie
die albanische Nationalhymne. Fürst Wilhelm,
der die neue albanischeUniform angelegt hatte, und die
Fürstin zu Wied , die eine, hellblaueToilettetrug, wurden vom
Statthalter Prinzen zu Hohenlohe, von denKommandantender
Kriegsschiffe , darunter demKomman¬ danten des
deutschen KreuzersBreslau , Baron v . Ketteler,undden
Vertreternder albanischen Kolonieehrfurchtsvoll begrüßt .
Auf der österreichischenKriegsjacht„ Taurus ", dievonden
fremdenKriegsschiffeneskortiert wurde , ging esdann hinabnach
Durazzo.— Reichstagskommissioncn

. Die Kommissionfür die Sonntagsruhe beschloß
, in allenGemeindenfür offene Verkaufsstellen,
in denenlediglichBack - und Konditorwarenfeil gehalten
werden, eine Beschäftigungbis zu 6 Stunden,für offene
Verkaufsstellen, in denenlediglichMilch - und MoklckreierzNlgniffeoder
Fische , Fleisch undFleischwaren feil gehalten
werden, eine solchebis zu 3 Stundeuan Sonn -
und Festtagenzuzulassen. An den ersten Feiertagender drei
großen Feste sowie am Karfreitag und Fronleich¬ namstag,
wo dieseals Festtage anerkanntsind , dürfenGe¬hilfen ,
Lehrlingeund Arbeiter überhauptnicht , an den zweitenFeiertagen
, am Neujahrs- und Himmelfahrtstagenur so
weit beschäftigtwerden, als Ausnahmenzugelassensind .
Die Kommissionfür die Lösungder D u e l l f r ag e nahmihre
Beratungenwieder aus und erörtertedie Frage, inwieweitAenderungen
des Strafgesetzes nötig seien , wenn jeinanddurch
ehrenrührige Handlungenoder Behauptungen über sich
und seine Familie gekränkt ist . EinZentrums¬abgeordneterwill
dem , der bei solchenVerfehlungenzum Duell herausfordert
, die Möglichkeitzur Bekleidung eines Amtes und
jeder Vorgesetztenstellungentziehen und Ge¬ fängnis-
anstatt Festungsstrafeverhängt wissen . Ein Ver¬treter des
Kriegsministersverteidigtedie ehrengerichtlichen Bestimmungen.
Die Kommissionnahm schließlich einstimmigden Antrag
an , bei frevelhaftemVerschuldenan Stelle dev Festungs-
Gefängnisstrafetretenzu lassen , und mit8 gegen5 Stinimen den
Antrag , daß beimVorliegeneiner ehrlosen Handlungsweiseobligatorische
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechtestattzufinden
hat . Ein konservativerAntrag auf Straflosigkeit
der gefahrlosen Schlägermensurenmit Binden und
Bandagen wurde abgelehnt. — Handelswünschc

ans eine andere Zusammen¬setzung des
Preußischen Herrenhauses. Der Handels- und Gewerbekommissiondes
Preußischen Abgeordnetenhauseslag eine Petition
des Deutschen Handelstagesauf stärkere Ver¬ tretung von
Handel und Industrie im Herrenhause vor. Die Petition
soll der Regierungzur Berücksichtigung bezw. Erwägung überwiesen
werden. — Mehr

deutscheKardinale? Berlin,  5 . März.Derpreußische
Gesandtebeim Vatikan , v . Mühlberg,hatteam
letzten Sonntageine lange Unterredungmit dem StaatssekretärKardinal
Merrhdel Val.  Der Gesandtewies in
der Unterredungdaraus hin , daß es ein gawzj anormalerZustand
sei , daß Deutschland, das 25 MillionenKatholikenzähle
, nur eineneinzigenKardinal besitze . Seit demTode
des Kardinals Fischer in Köln ist Kopp der einzige deutsche
Vertreter im Kardinalskollegiumgewesen»nach des
letzterenTode ist also Deutschlandin dem Kollegiumüberhauptwicht
mehr vertreten.— Sühnung

der Deutschenmorde in der Südsee.Ein Landungskorps
des Kreuzers „ Kormoran "sührt in Gemeinschaftmit
der Polizeitruppevon Kieta zurzeit eine Strafexpeditiongegen
die Südsee - Jnsulaner aus, die sichbekanntlichin
letzter Zeit verschiedeneDeutschenmordehatten zuschulden kommen
lassen. — Auflösung

des schwedischen Reichstages. Stock¬ holm, 6
. März. In beidenKam' merndesReichstagesist folgendes Schreiben
des Königs verlesenworden : ' Da ichaus der
Sorge für die Sicherheitdes Reiches heraus, die meineköniglichePflicht
ist , michveranlaßtgesehen habe , dem VolkeGelegenheitzu
geben , durch Neuwahlenzur Zweiten Kammerseine Ansicht
über die Verteidigungsfrageanszusprechen, habe ichbeschlossen
, den Reichstagaufzulösenund im ganzen ReicheNeuwahlen zur
Zweiten Kammeranzuordnen. Ich werdespäter die Zeit
bestimmen, wann derReichstag aufs neue zusammen-trcten soll.
— Rußlands

Rüstungen. Während PetersburgerBlätter behaupten ,
der bekannteArtikelder „ Köln. Ztg . " überdeutsch¬feindlicheRüstungen
Rußlands habe nur den Zweck gehabt.



Rußland zu zwingen, seine militärischen Maßnahmen an der
Westgrenze in Berlin zu erklären, heißt es in Berliner amt¬
lichen Kreisen, die russische Regierung werde den Artikel zum
Gegenstand einer diplomatischen Anfrage bei der deutschen
Reichsregierung machen. Tie selbstverständliche Antwort ans
eine solche Frage würde wahrheitsgemäß dahin lauten, daß
der Artikel die private Arbeit des Petersburger Vertreters der
„Köln. Ztg.", eines temperamentvollen früheren Offiziers ge¬
wesen sei, und die deutsche Diplomatie daran keinen Anteil
habe. Die Tatsache, daß Rußland auf Frankreichs Wunsch die
seit dem japanischen Kriege militärisch schwach besetzten west¬
lichen Gebiete des Reiches stark mit Truppen belegt, ist seit
Jahr und Tag bekannt. Hinter die weitere Meldung aber,
daß die deutschfeindliche Großfürstenpartei im Bunde mit der
panslnivistischen Hofkamarilla den Zaren bestimmen werde, den
Oesterreich-Ungarn gleich feindlich gesinnten bisherigen Ge¬
sandte» in Serbien Hartwig als Nachfolger Sasonows zum
Minister des Auswärtigen zu ernennen, darf man zweifellos
ein dickes Fragezeichen machen. So schwach wird der Zar,
der von der Notwendigkeit der Friedenserhaltung für Rußland
tief überzeugt ist, nicht sein. Ein Ministerium Hartwige aber
wäre der Krieg. — Der russische Finanzminister ließ die An¬
gaben des Kölnischen Zeitungsartikels, die auf die Börsen
höchst ungünstig eingewirkt hatte», für falsch erklären. Die rus¬
sische Regierung hat bisher geschwiegen.

Lokales uns provinriirlles.
Dillenburg, 6. März.

(Evangelisch - Kirchliches .) Auch au dieser >
Stelle sei darauf aufmerksam gemacht, daß nächsten Sonntag ;
der Nachmittagsgottesdienst um 5 Uhr in der Kleinkinder- j
schule gehalten wird. i

— (Der  F r e m d e n l e g i o n ä r .) Wie wir bereits l
mitgeteilt haben, findet am 11. März im Kurhaus die f
Ausführung des interessanten Stückes: „Der Fremden- i
legionär statt. Wir bringen hier das Urteil der Presse |
über die stattgefundene Uraufführung in Frankfurt a. M. : t
„Wie alle bisherigen schriftstellerischen Erscheinungen zu !
dem Thema des Kampfes gegen die Fremdenlegion, ver !
folgt auch das Steinmann 'sche Stück den Zweck der Auf- !
klärung und Warnung : es ist also ein ausgesprochenes j
Tendenzstück; alle Schrecken der Legion spielen sich in Wort s
und Bild vor uns ab. Wir sehen das schurkische Treiben j
der Werber ; wir hören von der unerhört harten Disziplin , ;
den unmenschlichen Strafen , den gewaltigen Anforderun - j
gen an die körperliche Leistungsfähigkeit, der schmachvollen;
Behandlung und den entsetzlichen .Seelenqualen nament- j
lich jener, die aus Leichtsinn oder Uneriahrenheit in die \
Hölle von Sidi - bel - Abbes  gelangten . — Das Haus
war bis auf den letzten Platz besetzt von meist jungendlichen
Besuchern, die mit großer Spannung der farbenreichen Hand¬
lung folgten und hoffentlich eine ernste Lehre daraus ge¬
zogen haben." — Herr Dir . Kappenmacher, wird mit seinem
vorzüglich einstudierten Ensemble, dem die besten Empfeh¬
lungen vorausgeheu, auch hier diesem Werk, zum Erfolg
verhelfen.

- D i e B a n kg e schä f t e d e r N a s s a u i s che n L a n-
desbank und Sparkasse  haben sich im vergange¬
nen Jahre in allen Zweigen günstig fortentwickelt. Die
Zahl derjenigen Personen, welche der Landesbank ihre Wert¬
papiere zur Verwahrung und Verwaltung in offenen Depots
übergeben haben , ist um 1100 gewachsen. Ihre Gesamt¬
zahl "beträgt jetzt 8739 und der Wert der für sie verwalteten
Papiere 130 Mill . Mk., (12 Mill . Mk. mehr, als im Vor¬
jahr). Im Scheck- und Kontokorrentverkehr ist die Zahl
der Konten um 405 gewachsen. Sie beträgt jetzt 2779. Das
Guthaben der Kontoinhaber beläuft sich' auf 11V2 Mill.
Mark, ihre Kreditentnahme auf 5,6 Mill . Mk. Der Umsatz
im Kontokorrentverkehr betrug 126 Mill . Mk. Die Bürg¬
schaftsdarlehen weisen einen Gesamtbestand von 7 Mill . Mk.
aus, die Lombard-Darlehen einen solchen von 8,7 Mill.
Mark.

FC. Die Gewerbe sä rderung tttt Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.  Nachdem der Arbeitsausschuß für
die Gewerbeförderung im Regierungsbezirk Wiesbaden sich
dahin schlüssig geworden war, die Bildung eines Gewerbe-
sörderungs-Ausschusses mit dem Sitz in Frankfurt a. M.
den beteiligten Organisationen zu empfehlen und in diesem
Ausschuß die Stadtverwaltung Frankfurt a. M. mit drei
Stimmen , die Stadtverwaltung Wiesbaden mit zwei Stim¬
men, die Königliche Regierung zu Wiesbaden und den Be¬
zirksverband Wiesbaden mit je einer Stimme, die Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden mit vier, das Kuratorium der
Großen Meisterkurse und den Technischen Verein Frankfurt
a. M. mit je einer, den Gewerbeverein für Nassau mit drei,
den Innungs -Ausschuß zu Frankfurt g. M., den zu Wies¬
baden und den zu Limburg mit je einer Stimme vertreten
zu sehen, traten heute im Regierungsgebäude zu Wies¬
baden die Vertreter der einzelnen Organisationen zu der
konstituierenden Versammlung des Gewerbeförderungs-Aus-
schusses für den Regierungsbezirk Wiesbaden zusammen. Sie
fand in Behinderung des Regierungs -Präsidenten Dr . von
Meister unter dem Vorsitz des zuständigen Dezernenten Re¬
gierungsassessor Weiter statt. Vertreten waren der Bezirks¬
verband Wiesbaden durch den Landeshauptmann in Nassau,
Krekel, die Stadt Frankfurt a. M. durch die Stadträte
Dr. Levin, Dr . Ziehen und Gewerbeschuldirektor Back, die
Stadt Wiesbaden durch Stadtrat Meier, die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden durch den Vorsitzenden Obermeister
Jung -Frankfurt a. M. und Schröder-Wiesbaden, der Ge¬
werbeverein für Nassau durch LandesbankassessorReich, der
Innungs -Ausschuß Wiesbaden durch Stadtverordneter Kalt¬
wasser, 8er zu Frankfurt a. M. durch Obermeisterv. d. Emden,
der zu Limburg durch die Herren Rauch und Kern, der Tech¬
nische Verein Frankfurt a. M. durch Dr . Epstein-Frankfurt
a. M. Die Vertreter erklärten, daß die durch sie vertretenen
Organisationen grundsätzlich bereit seien, sich an der -Bil¬
dung eines Gewerbeförderungs-Ausschusses zu beteiligen,
Hessen Zweck ist, die Tätigkeit der bei der Gewerbeförderung
im Regierungsbezirk Wiesbaden beteiligten Faktoren in ziel¬
bewußte sich ergänzende Bahnen zu lenken und durch Er¬
möglichung eines Erfahrungsaustausches die Errungenschaf¬
ten eines jeden einzelnen dem Ganzen zu Ghte kommen
zu lassen, sowie das im Bezirk ansässige Handwerk und
Gewerbe in jeder geeignet erscheinenden Weise zu fördern.
Die Statuten wurden durchberaten, verschiedene Wünsche
der Handwerkskammer und des Gewerbevereins für Nassau
berücksichtigt und genehmigt unter Vorbehalt der Zustimmung
der Stadtverordnetenversammlungen von Frankfurt a. M.
und Wiesbaden.

— FC. (Ein berechtigter Vorstoß .) Die Wirte
und Hoteliers zu Kassel sind in einer Entschließung
bei der Königlichen Regierung und den einschlägigen Stellen
vorstellig geworden, und haben um Schutz gegen die Bars,
jene Stätten des Lasters und der Schamlosigkeit mit ihren
mehr als eigenartigen Geschäftspraktiken gebeten und ge¬
fordert , den Bars die volle Nachtkonzession zu entziehen
und ihnen nur bis 10 Uhr den Betrieb zu gestatten.

Osfenbach (Dill ), 6. März. (B ü r g e r m e i ste r w a h l.)
Am 1. April ds. Js . legt unser bisheriger Bürgermeister
Groos sein Amt nieder. Fast ein halbes Jahrhundert , näm¬
lich 45 Jahre , hat er an der Spitze der Gemeinde gestanden.
Freud und Leid hat er in dieser sehr langen Zeit erfahren.
Die Beschwerden des Alters sind es, welche ihn zwingen,
von seinem Posten zurückzutreten. So war denn am gest¬
rigen Donnerstag der Tag gekommen, an welchem sich, die
Gemeinde, resp. die Gemeindevertreter und der Gemeinderat
ein neues Ortsoberhaupt wählen mußten. Gewählt wurde
Herr Gust. Thielmann mit 8: 7 Stimmen.

k. Gladenbach , 5. März. Seit Kurzem wird in dem
benachbarten Runzhausen Distrikt Breite Erle eifrig gear¬
beitet, um ein Bergwerk  a u f z u schl i e ß e n. Den Trans¬
port- von der Arbeitsstelle bis Bahnhof Gladenbach beab¬
sichtigt mau nnt Lastautos zu bewältigen, da sich derselbe

billiger gestattet, wie znic Pferdefuhrwerk. Das neuzüev
schließende Bergwerk wird von einem Herrn aus Gießen, der
es eingemutet hat, immer weiter ausgebaut werden.

o. März. Heute konnten hier Drillinge
(brer blühende Mädchen) eines hiesigen Schreinermeisters
ihren siebenten Geburtstag feiern. Da Drillinge meistens
nicht zusammen aufkommen, so ist obiger Fall gewiß eineSeltenheit.

Wcilburg , 3. März. Einer hiesigen Dame wurden dieser
Tage aus allen möglichen Geschäften die verschiedensten
Waren zugeschickt, ohne daß, diese bestellt waren. Nachfor-
sorschungen ergaben, daß ein junges Mädchen aus Hassel¬
bach  die falschen Bestellungen aufgegeben und dabei auch
zugleich auf den Namen der Dame Waren zum eigenen Ge¬
brauch entnommen hatte . Die junge Betrügerin  ka,n
in Haft.

Ncuenhain , 3. März. Hier machr sich in immer stär¬
kerem Maß eine Bewegung geltend, welche die Abtren¬
nung des Ortes  vom Obertaunuskreis und den Anschluß
au den Kreis Höchst zum Ziel hat. Die entfernte Lage des
Orts von der Kreisstadt Homburg ist für Neuenhain vo»

j J/y“ lvenig günstig gewesen. Der Neüenhainer „Abfall-
i bewegung" haben sich auch die Altenhainer Einwohner an-
; geschlossen. Beide Dörfer erwarten von einem Anschluß
! an Höchst, das ihnen vor den Toren liegt, einen erhebliches

wirtschaftlichen Aufschwung, der durch die bisherige Zu-
j teilung zum Obertaunuskreis versagt war.
j _ Aor dcnstaöt , 4. März. Hier wurde bei Bauarbeiten ei»
; Schwert ausgegraben,  das nach dem Gutachten de?
l Wiesbadener Museumsdirektors Brenner aus dem 6. Jahr-
> hundert stammen soll. Das Schwert lag neben einem mensch-
i lichen Gerippe, es ist daher wohl anzunehmen, daß es sich
I um die Waffe eines gefallenen Kriegers handelt . Es iß
\ nicht ausgeschlossen, daß weitere Nachgrabungen an Ort
! und Stelle stattfinden.
! ^ Oberursel , 3. März. In der Lumpensortieranstatc voU
: -ognaz Berger explodierte  aus bisher nicht ermittelter
> Ursache eine Lokomobile. Dabei wurden zwei Arbeiter schwer
l verletzt.
| Geisenheim , 4. März. Am 1. März war der Termin
• für die Bewerbung um den hiesigen Bürgermeisterposten
- abgelaufen. Bis dahin hatten sich nicht weniger als 22k
- Bewerber gemeldet.

„kauisurt , 5. März. Die Strafkammer  verhandelst
gegen den Handlungsgehilfen Hugo Leibe und den Reisenden

! Alfred Bachmann, die Abonnements und Annoncen für ein
- Frankfurter Taschen-Adreßbuch sammelten, wegen Provi-
i sious,chwindels . Ersterer wurde zu 1 Jahr Zuchthaus, BaÄ-
l mann zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . — In der Drogerie
j Große Friedbergerstraße 26 entstand heute vormittag best«
; Abjüllen von Natronlauge eine Explosion, durch die ein
i Arbeiter erheblich, aber nicht lebensgefährlich verletzt murt*

iif Ursache der Explosion ist noch nicht festgestellt.
,Frankfurt , 5. März . (G esa ng w e t t str e it ui ü d ig

kei t.) Die seit einigen Jahren in vielen Gesangvereinen
üblichen Wettstreite haben scheinbar viel an Reiz verloren-
Wohl sind auch für diesen Sommer wieder eine ganze Anzahl
solcher Gesangwettstreite angesagt worden, und sie werden
auch zustande kommen. Die Beteiligung der Vereine ist jeöeÄ
auffallend abgeflaut, sodaß das Zustandekommen manche/
Wettstreites, zu dem sogar schon Ehren- und Geldpreis
gestiftet worden sind, gefährdet ist. In verschiedenen Ber-

- einen hat man, nachdem die Anmeldeliste der auswärtig«"
Vereine wider Erwarten dürftig ausgefallen ist, von vorn¬
herein von einer Durchführung des geplanten Festes abge¬
sehen und die bereits vorhandenen Preise den Stiftern wieder
zurückgegeben, so wurde der Gesangwettstreit in Jstw

- bürg abgesagt und auch vie Wiesbadener „Union" Verzicht
| nach dem .Ergebnis des Delegiertentages auf den Sänger"
- krieg. Neuerdings gibt auch die Kreuznacher Glashütst
j bekannt, daß der auf das Pfingstfest anberaumte Wettstreit

wegen zu geringer Beteiligung nicht abgehalten werden tan»-

Dev Siebente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Und wirklich sprangen aus einem Gebüsch plötzlich zwei
Knaben hervor, der eine schlank, groß, mit blitzenden Augen
und kampfbereiter Miene, der andere klein, zierlich, blond¬
lockig, und hinter der Gestalt des Großen augenscheinlich
Deckung suchend.

„Halt ! — Wer sind Sie , und wie kommen Sie in den
Park ?" fragte der große Knabe, sich ihm in den Weg stel¬
lend, mit kühnem Mut.

Ter Hauslehrer lächelte.
„Auf ganz natürliche Weise durch das Parktor !" hielt

er es für geraten , vorläufig nur die letzte Frage zu beant¬
worten.

„Unmöglich — dort steht eine Wache, die den strengen
Befehl hat, niemand einzulassen!"

„Und die diesen Befehl des Junkers Eberhard auch ge¬
wissenhaft ausführen wollte," fügte der andere hinzu. „Doch
muß der Junker schon festere Männer hinstellen, wenn er
eineu besonderen Feind fürchtet."

„Der Junker von Gerolstein fürchtet nichts und nie¬
mand !" erwiderte der Knabe stolz. „Woher wissen Sie üb¬
rigens , wer ich bin, und mit welchem Recht dringen Sie
hier ein? — Wer sind Sie ?"

„Tein neuer Hauslehrer , Eberhard — Kurt Seeger mit
Namen."

„Sie mein — mein — und Du nennen Sie mich?!"
ries Eberhard por Schreck und Ueberraschung.

„Ja — wie sollte ich dich denn sonst nennen ?"
„Sie — Sie , ich verbitte mir das du !"
„Hm!" machte Seeger. „Kennst du die kleine Geschichte

aus unserem Kaiserhause? Dort redete ein neuer Erzieher
unseren jetzigen Kronprinzen als . Knaben nnt „Königliche
Hoheit" und „Sie " an, so wie es bei Hofe Sitte ist. . Der
Kaiser aber fiel ihm ins Wort : „Hier heißt es einfach
Wilhelm und du !" Ich denke, was im Kaisqrhause erlaubt
ist, wird wohl auch hier statthaft sein." )

In Eberhards Augen funkelte es. „Ich rate Ihnen,
umzukehren, sonst könnten Sie hier etwas erlebest."

„Seltsam !" erwiderte Seeger. „Dieser Rat wurde mir
heute schon einmal gegeben, aber trotzdem — ich habe nicht
die mindeste Lust dazu ! Im Gegenteil reizt mich die Aus¬
sicht, etwas zu erleben, denn ich bin nicht für Langeweile
geschaffen. Denke dir also etwas recht Feines aus , um mich
„fortzu graulen ", mein Junge . Du wirst sehen, daß ich mich
nichi so leicht aus dem Sattel werfen lasse. Und nun will
ich in? Schloß gehen und mich deiner Mutter vorftellen.
Aus Wiedersehen!"

Ohne den ganz verdutzten und vor Zorn und Erregung
bebenden Knaben weiter zu beachten, ging Seeger weiter.
Da sah er den kleinen Bruder , der sich scheu und ängstlich
einige Schritte zurückgezogen hatte und mit bangem Stau¬
nen der kleinen Szene gelauscht hatte, am Wege stehen, mit
so unverkennbarer Bewunderung in den hübschen, offenen
Augen, daß Seeger näher trat und ihm freundlich über die
blonden Locken strich.

„Wie heißt du, Kleiner?"
„Karl Heinz Graf Gerolstein!" antwortete der Junge

mit drolliger Wichtigkeit.
„Karl Heinz ist ein hübscher Name — den — Grafen

kannst du aber ruhig fortlassen, wenn du nach deinem Namen
gefragt wirst." ?

Noch einmal strich seine Hand über den lockigen Kops
des Kindes; er weidete sich sekundenlang an dem staunenden,
fast ehrfürchtigen Blick und setzte darauf seinen Weg fort.

Schäumend vor Zorn hatte Eberhard diesen kleinen Vor¬
gang beobachtet. Einen Augenblick schien es, als ob er dem
Davongehenden nachstürzen, sich auf ihn werfen wollte, dann
wandte er sich dem kleinen Bruder zu.

„Karl Heinz!" befahl er barsch.
Der Knabe zuckte, wie auf etwas Bösem ertappt , zu¬

sammen, kam aber gehorsam näher.
„Memme!" fuhr Eberhard ihn mit schneidendem Klang

in der Stimme an. „Was gaffst du dem da nach, als wäre
er ein Wundertier , und warum hast du es geduldet, daß
dieser Mensch dich anrührte ? — Das laß dir gesagt sein,"
fuhr er fort , als der Kleine vor Angst und Schreck kein
Wort der Erwiderung fand, „kommt ähnliches noch einmal
vor, sind wir geschiedene Leute. Ein Gerolstein ergibt sich
nicht dem ersten besten. — Jetzt komm' mit mir, ich will
erst einmal ein Strafgericht über die Feiglinge am Tor,
die ihn einließen, halten. Nachher beraten wir einen Extra¬
streich, denn der" — sein Blick ging in der Richtung nach
dem 'Schloß zu — „mutz unschädlich gemacht werden — auf
alle Fälle ."

Seeger war weitergegangen, auf gut Glück, immer ge¬
radeaus . Irgend etwas würde ihm schon die Richtung nach
dem Schloß oder dessen Nähe verkünden.

Der breite, schattige Buchengang lief jetzt auf einen freien
Platz aus.

lieber ein Stück Rasen hinweg sah man die schimmernde
spiegelglatte Fläche eines Teiches, dessen Ufer mit Schilf
umwachsen und von jungen Erlen und Erlengebüsch umgeben
war . Langsam und majestätisch zogen einige Schwäne da¬
rauf ihre Furchen. Im Hintergründe stieg das Schloß auf,
malerisch eingebettet im Grün der Bäume.

Seegers Falkenaugen spähten hinüber nach dem Schloß.
Ein befriedigtes Lächeln umspielte seine Züge, als er auf
der Terrasse etwas Weißes, das einem Frauengewand ähn¬
lich war, leuchten sah.

Siuu schlug er schnell(den schmalen Pfad ein, der a'"
linken Ufer des Teiches im dichten Gebüsch bis nahe vor
Schloß führte.

Ehe er vollends hinaustrat auf den mit Blumenbeete"
und Springbrunnen verzierten Platz vor der Terrasse, bli«"
er noch einmal stehen und sah jetzt in unmittelbarer Na^
was er aus der Ferne vorher nur undeutlich erkannt statt«

Auf einem bequemen Liegestuhl ruhte eine schlanke, uJl'!
nehme, in ein weiches, weißes Gewand gekleidete DaM«
Eine Fülle dunklen Haares , das auf dem Kopf in ein«'
Flechtenkrone befestigt war, zierte und umrahmte ein zart^
blasses Gesicht von feinen, anmutigen Zügen. Die Aug«"
konnte Seeger nicht sehen, denn sie waren tief auf i>ef
Schoß gesenkt, auf etwas, das sie in den Händen i)ieVl
und das wie ein Photographierahmen aussah.

Kurz entschlossen trat Seeger aus dem ihn schützend«
Gebüsch hervor und ging den kiesbestreuten Weg zur §5
rasse entlang . Der Kies knirschte unter seinen Tritten . „

Da hob die Dame die Augen, in denen noch die SpE-
vergossener Tränen standen,, und ein leichtes Erschrecken
über ihre Züge. ,

„Ich bitte um Verzeihung," sagte Seeger, den Hut ziehe")
und schnell näherkommend. ,Lch habe wohl den jati<9e'
Weg nach dem Schloß eingeschlagen. Ich bin der neue Ha"
lehrer Kurt Seeger."

Ser neue Hauslehrer ?" fragte sie, als zweifelte ,
an der Aussage. „Graf Stolzenau nannte mir allerdif^
den Namen, doch erhielt ich bis jetzt noch keine Nachr""
über den Tag seiner Ankunft." ,,

war mir unmöglich, den Tag vorher genau zu K
stimmen, . . antwortete Seeger. „Aber ich hoffe, daß g",,,
drge Gräfin mich auf mein Wort hin bleiben heißet!
bis der Herr Graf Aribert Stolzenau für meineeintritt ."

Es war etwas so Gewinnendes und angenehm B-rA
reudes ru der ganzen Art dieses Fremden, daß Wal< .
ihr Mißtrauen schwinden fühlte. Sie streckte ihm ihre st'"
schmale Hand entgegen.

,̂ So heiße ich Sie willkommen, Herr Seeger." , \ i<
eeeger , der bis jetzt mit abgezogenem Hut aal ^

obersten stufe der Treppe gestanden,' kam nun schnell„»
das Lager der Gräfin , ergriff die ihm dargebatene p  jji
und küßte sie ehrerbietig, ohne jegliche Verlegenheü'
gewandter Sicherheit. *

Waltraut sah ihn mit einem schnellen überra! l
Blick an.

. formgewandte, sichere Auftreten widersprach
bei» Wesen und der Art, die seine Vorgänger . .me»''
getragen hatten Auch schien er gereifter und bedeu- ^c
älter zu sein, als die Kandidaten , die bisher ihr § *U
versucht hatten.

(Fortsetzung folgt .)



vermischtes.
Das Niefen -Kaifer -Manöver . Berlin,  28. Febr.

Rach den bisher ergangenen Anordnungen zählt die an dem
diesjährigen Kaiser-Manöver beteiligte Infanterie  2907
^istzicre, 11 934 Unteroffiziere, 109 907 Mannschaften: die

b n 11c r i e 024 Offiziere, 1992 Unteroffiziere, 15 528
Mannschaften, 16 424 Pferde ; die Feldartillerie  576
^ifiziere, 2880 Unteroffiziere, 17 712 Mannschaften, 14 440
Pferde, 864 Geschütze; die Fußartillerie  240 Offiziere,
^04 Unteroffiziere, 6668 Mannschaften, 192 Geschütze. Dazujwnmen die Berkehrstruppen, Maschinengewehre, Scheinwer-
^rzüge, Luftschiffer und Flieger. Die Gesamtstärke derTruppxninassen wird auf eine Viertel-Million Köpfe mit
oOOOO Pferden , mit 1056 Geschützen und 360 Maschinenge¬
wehren berechnet. Von den bei den Kaisermanövern nicht
beteiligten Armeekorps werden besondere Kavallerie -Divi-
stonen gebildet.
. — General Stöffel erlitt einen Schlaganfall . Der im
dir Lebensjahre stehende General Stöffel erlitt einen Schlag-
Mfall, der den Verteidiger von Port Arthur auf der rechten
^eite lähmte und Gehen und Sprechen erschwert. Gene¬
ral Stöffel, der für die tapfere Verteidigung Port Arthurs
zunächst ausgezeichnet, aber wegen Uebergabe der Festung
^08 zum Tode verurteilt worden war, wurde vom Zaren
"Egnc.digt und lebt jetzt auf feinem Gute Chmeliniki.

f Gießen, 5. März. Bei dem am 3. und 4. März abge-
hultenen Viehmarkt waren ausgetrieben 1571 Stück Rind-
dieh und 207 Schweine. Der nächste Viehmarkt findet am
^ und 25. März statt, am letzteren Tage auch Pferde - undKcüinermarkt.

Bingerbrück, 4. März. Ter erste Schritt zur Erbau¬
est tzx- Bismarck - Nationaldenkmals  auf der
^lifenhöhe ist nunmehr getan. Wenn auch der Bau des
Eenkmals selbst noch nicht in Angriff genommen werden
^ unte, so ist doch wenigstens mit den Arbeiten für die Zu-
>uhrstraße zum Denkmal begonnen worden. Der erste Spaten-
wch wurde nach einer kurzen Ansprache von Bürgermeister
Hurẑ ausgeführt.

Elberfeld, 5. März. Die Staatsanwaltschaft
v« in der Angelegenheit der Frau H a m m aus Flandersbach
3̂ gen den Beschluß der hiesigen Strafkammer auf Wieder-

i n a h m e des Verfahrens und Freilassung  der Frau
Hcunni beim Oberlandesgericht in Düsseldorf Beschwerde
Erhoben.
^ Leipzig, 4. März. Eine  S t adt t hea t erkr i se.
vur der Stadtverordnetenversammlung wurde festgestellt, daß
ŵ s Leipziger Stadttheater in diesem Jahre einen Zuschuß

über 900 000 Mk. erfordere, eine Summe, die bisher
von keinem anderen Stadttheater erreicht sei. Der Stadt¬
verordnete Tobias griff in ungewöhnlich scharfer Weise die
künstlerische und finanzielle Mißwirtschaft des Intendan¬
ten Geheimrats Martersteig an. Er sprach davon, daß ein
vollkommener wirtschaftlicher Zusammenbruch bevorstehe.
Während die Stadtverordneten forderten, daß das Defizit
unftighiu eine halbe Million nicht überschreiten dürfe,

vatte Martersteig betont, daß es ihm unmöglich sei, mit weni-
3er als 700 000 Mk. Zuschuß auszukommen. Man nimmt
Allgemein an, daß die Stellung des Intendanten erschüttert

Leipzig, 5. März. Spionage - Prozeß.  Vor dem
^ und 3. Strafsenat des Reichsgerichts wird heute der
^monageprozeß gegen den Kaufmann Friedrich Grolms ver¬
handelt. Gelegentlich der Jahrhundert -Ausstellung in Bres-
an war er als F̂remdenführer angestellt, wobei er von
»ehreren russischen Herren für Spionagedienste gewonnen

Wurde. Er versuchte sich Pläne der Breslauer Festungs¬
werke zu verschaffen, um sie an Rußland zu verkaufen.

Berlin , 5. März. Wegen Beleidigung des Kron¬
prinzen  durch einen Artikel der „Welt am Montag " stand
vor der vierten Strafkammer 'des Landgerichts der ver¬
antwortliche Redakteur Alfred Scholz und der Schrift-
Waller Hans Leuß  als Verfasser des Artikels. In dem
Artikel wurden die Telegramme des Kronprinzen an Deim-
wg und den Obersten v. Reuter besprochen. Der Gerichts-

schloß trotz des Widerspruchs des Angeklagten Leuß
o seines Verteidigers , die Oeffentlichkeit wegen Gefähr-

der öffentlichen Ordnung aus . Der Oberstaatsanwalt
antragte Freisprechung des Angeklagten Scholz, gegen Leuß

an^ .^ vuate Gefängnis. Aas Urteil lautet gegen Leuß
l0 Monate Gefängnis,

o* . " litt , 4. März. Der vorgestrige Tag, an dem die
sto!tl Suct}t’ Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei E. S.
ist & ^ vhn in Berlin ihr 125jähriges Bestehen
gest Geschlechtern ein und derselben Familie feierte,

l auete sich für die Firma zu einem an Ehrungen reichen
vblrohl in Rücksicht auf das hohe Alter ihres Senior-

titt em  vre srch unter dem Namen Eva für 14 Tage in
8inq '̂ otel in der Vorstadt Equerville einmietete. Sie
gästo nachmittags aus und wählte für ihre Spazicr-
arŝ pets die Gegend der Befestigungen und des Marine-

Nachdem sie sich hier genügend orientiert hatte,
schaff",?. I' e ihren 'Wohnsitz. Bald machte sie die Bekannt-tzf »- . . . . .
^ben>>? ^ hrerer Marineoffiziere, die sie hauptsächlich des7" 0^ bpi  r . ji _ . . . _ _ IX._ .. .. ..r>. Durch ihre ver->ächti^ ? L zu empfangen pflegte.

h . -sanieren und ihre häufigen Spaziergänge in der
E>ve iJ v 3orts erweckte sie den Verdacht der Polizei , die
Ärix̂ / ^ arse Bewachung gnordnete. Häufig empfing sie
^en 4a^ ?i "ncy in deutscher Sprache von einer angeb-
ihr Schwester. Seit dem 15. Februar bemerkte man an
sie tz 'p gewisse Nervosität . An diesem Tage nämlich hatte
^otoor Grer angeblichen Schwester einen Brief mit der
^div>,^ ^ ie des am 7. Februar in Toulon verhafteten

vi ~Vi‘vc . 'ocu ucHi Ltj. ^jcuiuux ucuituic mim uu
Jjte gewisse Nervosität. An diesem Tage nämlich hatte

?iogr
FvtvitA <>Z' V uul ' ■ rievruur w äuuiuii verouslereu
vei Theodor Burgard erhalten , der, wie erinnerlich,
^vinetk̂ ^ Verhaftung den Plan eines Kriegshafens des

bei sich trug . Unter dem Vorwände, ihre
p ^ Nanch zu besuchen, bereitete sie sich zur W-

Sie wurde jedoch gestern früh von der Polizei

^to -'s jeder Feier abgesehen wurde. Der Kaiser, der
fürste« Prinzen unseres Kaiserhauses, die Bundes-

chess,
^vnprjnz

Ul-k bie  Bundesregierungen , fast sämtliche Reichs-
vo„, z,veußischen Staatsbehörden , Hunderte von Offizieren,
t,m, , Generalfeldmarschall bis zum Leutnant , viele hohe Be-
Gemb.. iv Autoren des Verlages, Berufsgenossenschaftenund
Ha.^ itsfreunde , der Magistrat der Reichshauptstadt, die
-vÜniA kammer, Vereine usw. übermittelten ihre Glück-
3leii i ' von denen viele mit kostbarem Blumenschmuck be-
Patil ^ ^ "ven. Dem ersten Geschäftsführer des Hauses, Herrn
jufjjj., ^ zihatzki, der gleichzeitig sein silbernes Prokuristen-
4. Ssv.'st beging, wurde vom Kaiser der Rote Adlerorden
tkfir U" e verliehen . Die Chefs erhöhten aus Anlaß des
U::r p®** bas Kapital der Personal - und Unterstützungskasse

Ki! Cn  vnmhaften Betrag.
Frwn »vbourg , 5. März . Neue Spionageaffüre in
Nt̂^ vkreich.  Eine neue „sehr schwere Spionageaffäre"
dien w,'vente morgen der „Excelsior". Dem Bericht entneh-

I1" folgende Einzelheiten : Ende Oktober v. Js . war in
k»,...„ °urg eine junge etwa 30 Jahre alte Deutsche ange-

verhastet, die sie iroch im Bette liegend antraf und sie er¬
suchte, sich sofort anzukleiden und ihr zu folgen. Ihr
Gepäck wurde einer peinlichen Durchsuchung unterworfen,
deren Ergebnis geheimgehalten wird. Sicher ist, daß diese
Ilsfäre mit der in Toulon in Verbindung fleht, da Frau
Eva mit zahlreichen Marineoffizieren Beziehungen unter¬
hielt, die sämtlich in der Angelegenheit vernommen wurden.

— Aus aller Welt . Ferndorf,  5 . März. Gestern
Nachmittag ereignete sich hier ein schweres Unglück.  In¬
folge der feuchten Witterung war der Damm, auf dem die
T r a n s Po r t b a h n für die Verlegung der Strecke Kreuz¬
tal -Hilchenbach verkehrt, ins Rutschen gekoimnen, sodaß
Schwellen und Schienen sich in dem Augenblick zur Seite
neigten, als eine Lokomotive, die die Kippwagen zum Fort-
schaffen der Erde fortbewegt, herankäm. Die Lokomotive
stürzte um; hierbei brach ein Kesselrohr und siedendheißer
Dampf strömte in den Raum, in dem sich der Maschinist und
der Heizer aufhielten. Weil die Lokomotive auf der Seite
lag, konnten sich die Bedauernswerten nicht befreien und
waren schwer verbrüht , als es schließlich den zu Hi.lfe her-
Leigeeilten Personen gelang, sie aus ihrer Lage zu befreien.
Herr Dr . Dürft legte sofort einen Notverband an, worauf
die beiden Verunglückten mit einen: Automobil ins Kranken¬
haus nach Siegen geschasst wurden. Hier ist der Maschinist
Schäfer bexeits seinen Verletzungen erlegen, der Heizer, ein
Oesterreicher, namens Jaric , schwebt in Lebensgefahr. Beide
Verunglückte waren fremd in hiesiger Gegend. — S o e st,
5. März. Von der Möhnetal sperre  kommt die auf¬
sehenerregende Nachricht, daß außer dem am Sonntag vor
fünf Wochen im Möhnensee ertrunkenen jungen Mann aus
Brüllingsen noch zwei junge Leute auB Dortmund ver¬
schwunden sind, die an dem Eisfeste teilgenommen haben.
Es ist zu befürchten, daß auch diese beiden jungen Leute, die
von der Talsperre nicht wieder zurückgekehrt sind, an irgend
einer Stelle durch die Eisdecke eingebrochen und ertrunken
sind. Bis jetzt ist noch keine der Leichen, auch nicht die
des jungen Mannes aus Brüllingsen , gefunden worden. —
Dortmund,  4 . März . Von einem  H u n d e t v t ge¬
bt  s s e n. Bon einem tragischen Mißgeschick wurde die Fa¬
milie des Fleischermeisters Hochstetter betroffen. Das l lft
Jahre alte Töchterchen wurde, als es mit dem Hofhund spielte,
von diesem in den Kopf gebissen. Es starb kurze Zeit danach
an den erlittenen Verletzungen. Der Huird wurde getötet und
der Kadaver zur Untersuchung eingeliefert. - Düssel  -
d o r f,  5 . März . Eine entsetzliche Bluttat  führte
vorgestern Abend der 76jährige Invalide Villers  aus,
der in einem Restaurant auf der Bismarckstraße eine Zeche
von acht Mark gemacht hatte , aber völlig mittellos war.
Als der Kellner ihn zur Zahlung aufforderte, versetzte der
Invalide ihm einen furchtbaren Stich in die linke Brustseite,
der den Tod des Mannes herbeiführte ; Villers bedrohte
noch mehrere Gäste. Nur mit Mühe gelang es, ihn fest¬
zunehmen. — Hamburg,  5 . März. Die mehrfach er¬
wähnte Explosion  in dem Altmetallager von Franz
Schwalbe trat 'ein, als Arbeiter damit beschäftigt waren,
die 680 000 französischen Patronen zu entleeren, die die
Firnta angekauft hatte , um die Metallteile zu verwerten.
Es scheint dabei eine Unachtsamkeit vorgekommen zu sein.
Da während der Nasht noch zwei 'Verwundete gestorben
sind, hat die Katastrophe fünf Menschenlebengefordert. —
Bremerhaven,  5 . März . Schüler - Tragödie.
Heute früh hat sich wieder eine Schüler-Tragödie abge¬
spielt. Es ist dies die dritte innerhalb kurzer Zeit. Der
Primaner Freiherr von Nordenflhcht aus Gestemünde warf
sich vor den um 8 Uhr von Gestemünde nach Bederkesa
abgehenden Zug. Es wurden ihm beide Beine und ein
Arm abgefahren. Er starb kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus. Der Grund zur Tat sist vorläufig un¬
bekannt. — Berlin,  5 . März. Doppel Mord ,am Teu¬
fe  l s se e. Die Verfolgung des Doppelmörders am Teufels¬
see in der Umgebung von Potsdam hat gestern zu einem
aufregenden Vorfall geführt. In der 2 Kilometer von No-
wawes, südlich von Neubabelsberg an der Wetzlarer Bahn
gelegenen Ortschaft Drewitz wurde abends ein Mann ge¬
sehen, auf den das Signalement des Verdächtigen paßte.
Er wurde angehalten , zog jedoch einen Revolver, floh in
den Wald und entkam im Schutz der Dunkelheit. - Tod in
den Flammen gefunden . Greifswald,  5 . März.
Bei einem Stubenbrande erlitten in Abwesenheit der Eltern
zwei Kinder so schwere Brandwunden , daß sie bald
darauf starben. Zwei andere Kinder erlitten leichte Ver¬
letzungen. Das Feuer war dadurch entstanden, daß an der
Ofentür zum Trockenen aufgehängte Wäsche in Brand ge¬
raten war, der sich schnell auf die Möbel ausbreitete.
Wien,  5 . März. Von einer Lawine verschüttet.
Ein großes Unglück ereignete sich im Ortler -Gebiet. Auf dem
Wege von Gomagoj zur Paher -Hätte wurde eine militärische
Skiabteilung des 3. Landes-Schützen-Regisnents, int ganzen
20 Personen , von einer Lawine verschüttet. 15 Mann sind
tot , darunter auch der Kommandant des Sperr -Forts Go¬
magoj. Ein Offizier und 4 Mann konnten sich retten.
Petersburg,  5. März. Auf dein Gute der Gräfin Alstand
bei Tula fand in der Spritfabrik eine Explosion statt. Die
dreistöckige Brennerei wurde mit allen Maschinen vollständig
zerstört. Der Direktor Kulitschow wurde auf der Stelle ge¬
tötet . Ein Sekretär , der an der Fabrik vorüberging, wurde
durch den starken Luftdruck gegen ein anderes Gebäude ge¬
schleudert und war sofort tot. Es waren 130 000 Pud Sprit
explodiert.

Euftfabrt.
Berlin,  4 . März . Die Federation Aeronautique In¬

ternationale hat den von dem deutschen Flieger Bruno
Langer  am 3. Februar dieses Jahres auf einem Roland-
Pseil -Doppeldecker der Luftfahrzeug-Gesellschaft ausgeführten
Dauerflug . von 14 Stunden 7 Min. als Dauer - Welt¬
rekord anerkannt.  Ferner hat sie die Freiballon¬
fahrt  des Herrn Hugo Kaullen  im Ballon Duisburg
vom 13. bis 17. Dezember mit einer Entfernung von 2827,9
Kilometer und einer Dauer von 87 Stunden anerkannt.
Diese Höchstleistung ist inzwischen von Ingenieur Berliner
überboten worden, der es auf ungefähr 3000 Kilometer
brachte. Die Anerkennung dieser Leistung steht jedoch noch
aus.

OeNenNiederl&etterdienst.
Wettervorhersage für Samstag , 7. März : Vorwiegend

wolkig und trübe mit Regenfällen, zeitweise windig, milde.
LetLte nacbricbten.

Berlin , 6. März. B u n d e s r a t s b e schl ü sse. In der
gestrigen Sitzung des Bundesrats wurde der Entwurf der
Bestimmungen über die Beschäftigung von jugendlichen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen in den Werkstätten mit Motor¬
betrieb den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Die Zustim-
'mung erteilt wurde dem Anträge auf Errichtung einer Ab-
rechntmgsstelle im Scheckverkehr, der Vorlage betr. Verede¬

lung des Verkehrs mit Getreide, Reis, Hülsenfrüchten un»
der Vorlage betreffs Veredelungsverkehrs mit ausländische»
photographischenApparaten. Der Antrag Hessens und von
Schwarzburg-Sondershausen betr. Anerkennung der Reifezeug¬
nisse der hessischen Studienanstalten bezw. der dreiklassigen
Studienanstalt in Sondershausen als ausreichenden Nachweis
der wissenschaftlichen Vorbildung für Aerzte usw. gelangte zur
Annahme. Die Errichtung einer Haftpflichtversicherungsanstalt
der braunschweigischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
und die hierfür beschlossenenSatzungen wurden genehmigt.

London, 6. März. Hier verlautet, daß der türkisch-
serbische Friedensvertrag  nunmehr endgültig ab¬
geschlossen werden wird. Ein Spezialkurier ist nach Bel¬
grad abgereist und wird in den nächsten Tagen in Kon¬
stantinopel zurückerwartet, sodaß Dienstag oder Mittwoch die
endgültige Unterzeichnung erfolgen kann.

C-herbourg, 6. März. Die Untersuchung in der Spio¬
nage  a n g e l e g e n h e i t in Cherbourg wird in größter
Heimlichkeit geführt. Es ist jetzt weiter bekannt geworden,
daß der richtige Name der Verhafteten Eva Hornetter lautet.
Alle an sie aus Deutschland gerichteten Briefe wtlrden zu¬
nächst an eine Mittelsperson in Nanch gesandt, die die
Sendungen nach Cherbourg weiter beförderte, so daß die
Briefe keinen weiteren Verdacht erregen konnten. Jeden
Nionat empfing Frau Hornetter den Betrag von 500 Mark
in Form eines Schecks der Bank von Frankreich, in einein
Briefe eingeschlossen. Sowohl ihre Wohnung als auch ihren
Namen ivechselte sie sehr häufig. Zuletzt machte sie die Be¬
kanntschaft eines Maschinenführers eines Unterseebootes, zu
dem sie zog, wodurch sie die polizeiliche Anmeldung umging.
Man mißt hier der Angelegenheit die größte Bedeutung
bei. Am gestrigen Tage hatte der Oberstaatsanwalt mit
dem Admiralschef der ersten Marinedivision und mit dem
Admiral Le Pord eine längere Besprechung.

El Paso 6. März. Die Rebellen, die den Sohn des
Generals Terrarzas bereits seit einigen Monaten gefangen
halten, haben erklärt, daß sie den Gefangenen erschießen
würden, wenn nicht binnen drei Tagen das geforderte Löse¬
geld in Höhe von 500 000 Dollar gezahlt wird. Dem Vater
des Gefangenen ist es trotz aller Anstrengungen nicht ge¬
lungen, die Summe auszubringen. Als letzten Ausweg
hat er sich an General Villa gewandt und um Bereit¬
stellung der Summe gebeten.

Meran , 6. März. Die durch eine Lawine im Gomagis-
Gebiet verschüttete Militärpatrouille  des dritten
Tiroler Landesschützenregiments stand unter Führung des Kom¬
mandanten des Sperrforts Gomagis, des Oberleutnants Lechner
und des Skilehrers Leutnant Gaidor. Ferner nahmen an der
Expedition die beiden Fähnriche Otter und Gaisor vom dritten
Landesschützenregiment, sowie 16 Mann teil. Die Expedition
war 1 Uhr früh aufgebrochen und hatte einen besonderen mili¬
tärischen Zweck. Bis 4 Uhr nachmittags waren die Schnee-
Verhältnisse günstig, und nichts deutete darauf hin, daß im
nächsten Moment eine große Schneelawine niedergehen sollte.
Rach Berichten; Pion Bergführern tat die Katastrophe das Werk
einiger Sekunden. Die Mitglieder der Patrouille wur¬
den von der Lawine erfaßt, noch ehe sie zur Seite springen
konnten. Gendarmen und Bergführer, sowie der gerettete Leut¬
nant Gaidor und vier Mann, die sich retten konnten, betei¬
ligten sich sofort an den Bergungsarbeiten, doch waren sie
bis zur Stunde ohne Erfolg. In militärischen Kreisen gibt
man jede Hoffnung auf, die Verunglückten noch lebend zu
-bergen.

Newyork, 6. März. Wie der „Newhork Herald" aus
Peking meldet, hat die britisch-chinesische Korporation die
Genehmiguttg zum Bau einer 500 Meilen langen Eisenbahn
von Nanking nach Nantteng erhalten . Die französisch-chine¬
sische Bank in Shanghai hat die Konzession zum Bau einer
Straßenbahn in Peking erhalten.

Graz, 6. März. Auf der Choralpe wurde der seil
Jahresfrist verfolgte Bauernschreck, ein Wolf, von 2 Jägern
getötet.

Paris , 6. März. Das getrennte Zwillings¬
paar.  Vor drei Tagen fand in der städtischen Klinik
auf operativem Wege die Trennung zweier zusammengewach¬
sener Schwestern statt, die im 3. Lebensmonat standen. Die
Operation ist völlig gelungen und das Befinden der Beiden
ist durchaus zufriedenstellend. Man hält das Eintreten
von Komplikationen für ausgeschlossen und die beiden Kinder
können als gerettet bezeichnet werden.

Konstantinoprl, 6. März. Die Hochzeit Enver
Paschas . Die Hochzeit der Nichte des Sultans , der Prin¬
zessin Nadschieh, mit dem Kriegsminister Enver Pascha fand
gestern statt. Um 4 Uhr erschienen die Damen des diplo-
Matischen Korps ztir Beglückwünschung. Enver Pascha empfing
inzloschen iin den Selamlikgemächent die Glückwünsche der
Minister, der höheren Offiziere und der höchsten Beamten.
Später wurde das übliche Hvchzeitsmahl gehalten.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.
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Selfinpuber

iti unschädlich. Blätenweiss» Wäsche. Wenig Arbeit.

71 Inten Acker
aus dem Rennweg zu ver¬
pachten. (847

Näheres in der Geschästsst.

Suche per 1. Ap«.tl ein

Mädchen
in kleinen Haushalt.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein ev.

Frau Franz Fischer.
Schioßberg 81.

Fräutein.
welches Erfahrung in Haus¬
arbeiten und in der Kinder-
erziehuvg hat. Stellung ist
angenehm, bei Familienan¬
schluß und guter Bezahlung.
Dienstmädchen vorhanden-

Frau Fabrikant
Fr . Achenbach. Weidenau.
802)_ Siea.

Lehrling
für ein Büro aesucht- Ange¬
bote unter E, 8 . 846 an die
Expeditiond. Bl - erbeten.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. (843

Näheres Geschäftsstelle.
Ein älteres, in allen Haus¬

arbeiten erfahrenes

Mädchen
zum bald- E «tritt gesucht-

Konditorei Bentter.

Zuverlässiges, älteres <805

Mädchen,
Möbl . Zimmer
zu vermieten-

Erbsengasse Nr . 1.

tu Küche und Hausarbeit er¬
fahren, mit guten Zeugviffeu,
bei hohem Lohn nach Herborn
gesucht. Bonwemk sagtd. Exp-



Dckanntm achung.
In dem Verfahren betr . Anlegung des Grundbuchs für den

Unlegungsbezirk Oberndorf , sowie für die in den Gemeinden
Bicken und Oberndorf des Amtsgerichtsbezirkes Herborn und
zugleich in anderen Amtsgerichtsbezirken belegenen, am 1.
Januar 1900 vorhandenen Bergwerke Grachus , Lochseite, Sahl-
grund , Steinbergstollen , Justine , Dortmund und Neue Con¬
stanze hat die sechsmonatige Ausschlußfrist am 1. März 1914
begonnen.

Es wird darauf hingewiesen, daß die näheren Bestimmun¬
gen darüber , welche Ansprüche und Erinnerungen vor Ablauf
der Frist anzumelden sind und in welcher Weise dies zu
geschehen hat , durch Anheftung an die Gerichtstafel in Her¬
born und Dillenburg , durch Anschlag in den Gemeinden Bicken,
Oberndorf , Eisemroth , Herbornseelbach, Tringenstein und Ober¬
scheld und durch zweimaliges Einrücken in das Amtsblatt
der Königlichen Regierung zu Wiesbaden veröffentlicht werden.

Die erste Einrückung ist erfolgt , die zweite wird spätestens
6 Wochen vor Ablauf der Ausschlußfrist geschehen. Wer die
erforderliche Anmeldung versäumt , erleidet den Rechtsnach¬
teil , daß das Grundbuch ohne Rücksicht auf sein Recht an¬
gelegt wird.

lscrborn, den 3. März 1914.
_ König!. Amtsgericht, Abt. II, Grundbuchamt.

Holz-Bersteigerrmg.
Gberförfterei Gberscheld versteigert Dienstag, den 17. INärz,

vorm von 11 Uhr an bei Wirt Zimmermann  in Vottenhorn
aus den Forsten : Hirschsuhl (17 a) u. Tot . Boden (18) des Schutz-
bez. Wallenfels (Fstr . Wagner ) : Buchen: 260 Rm . Scht ., 10 Rm.
Kppl., 1000 Wlln . Erlen : 1 Rm . Schl . Das mit einem *
bezeichnete Holz ist verkauft.

Die betr . Bürgermeisterämter werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht._ ^ _̂

IW* Letzte Holz-Bersteigeeung
tut Stadtwald Dillenburg.

Montag, den 9. März, nachmittags 2 Uhr werden in den
Distrikten 20 a u. ä , 18 b, Langpserd bei Rr . 1065 in der
Wilsbach anfangend verkauft:

Eichen: 46 Rm. Scheit und Knüppel. Buchen: 32 Rm.
Scheit und Knüppel , 150 Rm . Reiserknüppel . Caap 6 b Buchen:
16 Rm . Knüppel , 4 Reiserknüppel , 180 Wellen . Viehweide
Löhren Sichen: 4 Stä . - - 2,28 Fm ., 3 Nutzscheit 2,4 Meter lg.
Kiefern: 3 Stä . - - 1,73 Fm., 3 Rm. Nutzscheit 2,4 Meter lg., ca.
25 Rm . Eichen-, Buchen- u. Kiesern -Scheit u . Knüppel.

Bei schlechtem Wetter findet die Versteigerung um 3 Uhr
in der Ortmannfichen  Wirtschaft statt.

Dillenburg, den 6. März 1914.
Der Magistrat.

Nutzholz-Versteigerung.
Dienstag, den 10. März, morgens 10 Uhr anfangend, kommt

im Saale des Gemeindehauses  aus den Distr . 5 Buber-
berg, 6 Budenberg , 15 Schloßacker, 29 Stoß nachstehendes
Nutzholz zum Verkauf:

45 Eichenstämme zu 42 Fm ., darunter schöne, Schncid-
stämme ; 2 Buchenstä. = 3 Fm . ; 7 Ahornstä . = 4,51 Fm .; 450
Fichtenstä . —185 Fm . ; 140 Fichtenstä . I. Kl., 135 II., 570 III.,
500 IV., 400 V. Kl. !, t -

Das Holz kann vorher angesehen wetden . Auskunft er¬
teilt Förster Fries.

Langenaubach, den 3. Mürz 1914.
Fehling,  Bürgermeister.

Strsttzen-Speree Niederscheld.
Wegen Verlegung der Gemeinde -Wasserleitung wird

die Schelde-Lahnstraße in Niederscheld bei Kilometer 0,0
(Unterführung ), da wo diese in die Dillenburg -Herborner Land¬
straße einmündet , für Langholz , Möbelwagen , Lastautos und
alle überstehenden Ladungen am 9. und 10. März gesperrt.

Niederscheld, den 6. März 1914.
Der Bürg ermeister.

Von Sonntag , de» 8 . März b>8 Freitag , den 13.
März je abds. 87, Uhr finden tn der Eben -Eier -Kapelle

EvsnMions-UercammlQngen
statt. — Jedermann ist sreundl eingeladen. 841

Redner : Prediger Dr . Kaufmann - Marburg _
Siegener

Handels - Sch ule
in Siegen , Burgstrasse.

Gründlicher Unterricht In Buchführung, kaufm. Rechnen,
Korrespondenz, Wechsellehre, Effekten- und Scheckkunde,

Kontorpraxis, Schön- und Rundschrift, usw.

Anerkannt gute Ausbildung in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. Den Schülern stehen 14 erstklassige, neue Schreib¬

maschinen zum lieben zur Verfügung.

Der neue Kursus
beginnt am

Donnerstag , den 16 . April.
Verlangen Sie bitte von der Anstaltsleitung den ausführlichen

Prospekt. (429

Ferdinand Beier , Siegen
Fernspr . 1525 beeid. Bücherrevisor Freudenbergerst .5
36 übernimmt
Bilanzen u. Revisionen, Einrichtung u. Ueberwachung der

| Geschäftsbücher gewerblicher u. industrieller Unternehm¬
ungen, Gutachten, Sanierungen,

i (Gerichtlich beeidigter und von der Handelskammer öffent¬
lich angestellter und beeidigter Sachverständiger).

Beratung in Steuer -Angelegenheiten.

Lack - & Farben - Spezialhaus
A. Hunkirchen , Dillenburg,

Bahnhofstr. 6. Tel. 5.
Filiale : Herborn am Bahnhof.

iBasHeKsbMbta
wenn Sie statt Bohnenkaffee

nehmen . Er schmeckt vorzüglich , kräftig ! die Nerven
und gibt gesundes Blut . Dabei ist er billig, 20 TassenUsiiefa-l |affi®»Irsatz

kosten nur 10 Pfg . — Zum ständigen Gebrauch ist
(Nährsalzbananenkakao ) zu empfehlen , zum zweiten Frühstück

cp  und abends bekömmlichstes Getränk Wird auch von empfind-
D ® * liehen Kindern gern genommen . Nach ärztlichem Gutachten gibt

es nichts Besseres , nach dem Urteil zahlreicher Hausfrauen auch nichts Wohlschmeckenderes und Billigeres.
Ueberarbeitete erholen sich schnell und sicher durch Gebrauch von

Man vordere ausdrücklich die ges. gesch . Marke Qlflleta . In allen einschl.
0 <&1 Geschäften zu haben . D &aiefta affia !z nur in Apotheken _und_Drogerien Wo

nicht erhältlich , Näheres durch Dyieta - Werke 9 Bad Dürkheim.

Quieta-Präparate sind in Dillenburg erhältlich : In der Medizinal-Drogerie J . Welcker.

Hont irmniKten- II nzoae  1
s
ö

in grosser Auswahl von IO Mark an.

SclKdorzeu.fnrbise Kleiderstoffe,
Kostüme, Blusen etc.

in selten schöner Wahl.

Otto nienk, Hoiger. jjJ

I

ln meinem Verlage erschien :

Her Bergbau
im

Bergrevier Dillenburg.
von Bergrat Locke.

Dillenburg .
Preis —,25 Pfg.

C. Seel ßs Nachf.
Kienitz Weidenbach.

s.  Erhielt wieder große Transporte, insae-
samt ca. 40 Stück ersttt . schwere u. leichte

jW belgischeu. franMche Arbeitspferde,IX. Ä sowie münsterländer Lauf- und Arbeits-
Pferde und Ponys , worunter mehrere

hübsche Gespanne, welche Kauf- u. Tauschliebhabern empfehle.
Jakob Simon , Pferdehandlung

845 Eitorf (Sieg) Fernspr. Nr. 17.

Alle Arten kraoiibänclsr, Gerade-
halter, Krankenpflege-, u. Wächne-
rinnen-Artikel, Verbandstoffeund
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Fachgemässe Bedienung. —

in allen gebräuchl . Arten
Iund größter Auswahl :vorrätig

u. Papierhandlung

Gehr . Richter,  Dillenburg.
Wilhelmspiatz II . V

Wilhelm Mhmk 9 Haiger,
Färberei und ehern. Waschanstalt
für Herren - und Damen -Garderoben , Uniforme «,
Möbelstoffe , Portieren . Stickereien , Teppiche.

Montags zum Farbe « Gebrachtes, kann
Samstags abgeholt werden.
Eiliges zum Reinigen in 1 bis 2 Tagen.

GMmuWschktti SÄÄ SäM?
Eine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle

Aufträge schnell und bestens auszusührea.

Spinat
Rosenkohl

Salat
Blumenkohl

Mtr -stug
Rotkrant

Meißkvant
zu billigsten Tagespreisen

empfiehlt
Fr. Schaf er |

gegenüber dem Rathaus.

Kartoffel,
1 Waggon eingetroffen.

-* fc  Gemüse S;Sorten
10 Eier 75 4 , 100 Käse2
Ltmbrg 35 H, Zwiebel 15
gelbe Möhren i00.Pfd.3-6,
rote Rübe «, Merrettig,
grüne Heringe , Bücklinge.
Freitags Fische (Holländer),
RollmöpS, Brat - und Bis¬

marck-Heringe.
Fr . Lehr.

■ ♦♦♦♦♦♦!

Stadt- u. Landscdrilrn
stets vorrätig in der

• nur mit echten »iHeilmannsFarben
!Schutzmarke:Fuchskopf im Stern.,

Bticbbaitdltntg Gebr. Richter,
Dillenburg. Mbelnispiatr 11.

100 Mm Wiese,

la. Comedbeef
eigenes Fabrikat , empfiehlt
Earl Frefe , Metzgermeister.

Eine vorzögl. Wefterwälder

Ä -mb Fahrkich,!!ärz kalbend, hat zu
verkaufen Otto Hofmann,
844) Niederscheld.

in dem Rieael-
seis.z.Kacroffeln

geeignet, daselbst ein Acker
mit Korn besät, je 80 Ruten
groß, sind zu verkaufen » so¬
wie ein

mr  Garten
vorm untersten Hohenrain zu
verkaufen oder zu verpachten.

Näheres Marbachstr . S.

1 Mmdkgkftlle
gesucht. Friedrich Weitzel,

Wisse, ibach, Dillkreis.

Jung . Mädchen (17 Jahre
alt) sucht 687
Slcllmg auf Kotter.
Näheres zu erfragen in der

Geschäftsstelle dss. Blattes.

60 Acker
in der Sandgrube auf mehr.
Jahre zu verpachten. (848

W. Fey, Ncuerweg.
Echte

Frmbftrtkk WüMm
empfiehlt Fr « Schäfer

gegenüber dem Raihaus.

Beilage.
Der heutigen Nr . unserer

Zeituna liegt bei eine Beilage
der Göclitzer Tuchfabrik
Otto Schwetafch, G. m b.
H., Görlitz, die wir der Auf¬
merksamkeit unserer werten
Leser empfehlen.

Schuhputz
Nigrin

gibt wasserbeständigen
Hochglanz

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptstr 73,
Sanitätsgeschäft.

Sters frische

Kandeier
empfiehlt Fr . Schäfer,

gegenüber dem Rathaus.
Kirchliche Nachrichten.
Sonntag,  den 8. März.

Reminiseere.
Dillenburg.

Borm. 9' /. Uhr:
Herr Pfarrer Sachs.
Lieder: 75, 7l B 10.

Nm. 2 Uhr-  Gottesdienst W
Donsbach. Hr . Pfr . Sachs-
Borm . 11 Uhr : Kindergottesd-

Lied: 28a
Nachm. 5 Uhr:

in der Kleinkinderschule
Herr Pfarrer Fremdt.

Lied: 340 B . 5.
Nachmittags 1'/- Uhr:
Predigt in E i b a ch.
Herr Pfarrer Fremdt.

Nachm, 17, Uhr:
Predigt in Sechshelden.

Herr Pfr . Conrad.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfr . Fremd :.
Nachm. 2Utzr- Bibliothek w
d. städt-Volksschule, Zimmer 3-

Abds. 8'/, Uhr:
Versammlg. im ev. Vereinsd-
Montag 8 Uhr : Misstonsnah'
verein in d. Kleinkinderschuie-

Dienstag 8 Uhr:
Jungsrauenverein.

Mittw . 8 U.: Passionsgottes
dienst in der Kirche.

Herr Pfarrer Fremdt . _ .
Donnerstag Abend 87, Uhr-

Jünglingsoereiu.
Freitg . 7°/« Uhr : Vorbereitg-

zum Kindergottesdienst.
Donnerstag 87- Uhr:

Passtonsgottesdienst in Sechs'
Helden. Hr. Mlsf. Hansteir-

-atßektzch» Alrcheugemetud«
Frühmesse: Morgens 77, Uhr-

Hochamr: „ 10 »
NachmittagSgottesdienst2 u

Eben -Ezer -Kapeve.
(Methodisten-Gemeinde)

Borm . 97, Uhr : Predigt.
V. 11 Uhr: SonntagSschui^

Abends 87, Uhr : Predigt-
Bon Sonntag bis Freitag,

abds. 87, Uhr : Eoangelisat-
Versammlang. Redner : Pred

Dr . Kaufmann-Marburg
Herborn.

Vorm. 10 Uhr-
Herr Pfr . Weber.

1 Uhr : Kindergottesdienst-,
2 Uhr : Hr. Kand. KoeE
8 Uhr abds. : Kirchenkonzett-
Eingang durch d- Südporta -̂

Burg:  »
127. Uhr: Kindergottesdienu-

Uck ersdorf 17, Uhr-
Herr Pfarrer Conradt.
Hirschberg: 2 Uhr-
Herr Pfarrer Weber.

Vereinshaus Herborn:
Montag , abds. 9 Uhr -° ,

Bibetbesvrechungi. Mänvrr
und Jünglingsverein-

Dienstag abds. 8 Ubr t
Nähstunde s. d. Ecziehgsr-
Mittwoch abends 8 Uhr^

Jungsrauenverein.
abds. 87. Uhr in der Kinder
schule: Gesangsttmde des 0

mischten Cpors. , ,
Donnerstag abds. 8 uvr:

in d- Kirche: Passionsgottese
Freitag abds. 9 Uhr-

Blaukreuzstunde. .
Samstag abds. 9 Uhr^t.t

im Vrreinsh . GesangWd
des Männerchors.

Taufen und Trauungen'
Herr Dekan Prof . Hanßen

Haiger . «
10 Uhr Vorm. Gottesdienst

Hr . Pfr . Heitesust-
BormittagS 10 Uhr - st.

Gottesdienst in Hatgelste
Herr Pfarrer Cuntzc

‘1,2  Uhr : Gottesdienst-
Hr . Pfarrer Cuntz- .,x>-

Montag u. DienStag
schaftSkonferenz in Allend

Donnerstag 7,9 Uhr-
Bibelstunde im Vereins«"

»ist

teil,

k
%

S
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Der Mrinene Strumpf,
Erzählung von Gustav Valcnti.

<F°rl, -h>>n-,., Nachdruck verboten.,
Garvin zog sein Notizbuch heraus und setzte den Bleistift au.
„Ich bin nämlich betrogen worden, ganz infam betrogen !"

kam es entrüstet über die Lippen der Schönen.
„Von wem denn?" fragte Garvin.
„Von einem gewissen Frank Brown , der sich vor zwei Monaten

als Verehrer meiner Kunst att mich herandrängte ."
„Muß ein erstklassiges Scheusal sein, das eS übers Herz bringt,

rine so hervorragende Künstlerin zu betrügen, " bemerkte Garvin.
„Wie hat der Bursche denn das gemacht?"
„ „Er spielte zunächst den Gönner und machte mir ganz annehm¬
bare Geschenke—'"

„Und dann?"
„Dann betrog er mich schändlich."
„Wie?"
„Er kaufte mir einen Brillantschmuck, den zu kaufen sich andere

Kunstfreunde geweigert hatten , so daß ich alle Beziehungen zu ihnen
abbrach und —"

„Und?"
„Und dieser Schmuck, den er mir feierlich überreichte, erweist
nun als wertlose Nachahmung des ursprünglich von mir ge¬

wünschten und kann höchstens auf der Bühne verwendet werden."
, „Unerhört !" entrüstete sich Garvin. „Wie rechtfertigte der Elende

lernen Betrug ?"
„Gar nicht,"

antwortete gekränkt
ose große Künstle¬
rn . „Als ich hinter
den Schwindel kani,
üahnr ich meinen
dauerhaftesten Son¬
stenschirm und fuhr
m die zweite Ave¬
nue, wo er wohnte,
um ihn zu züchtigen,
indessen war er
schon abgereist, und
sch konnte mein Vor¬
leben, ihn: die fal¬
schen Augen aus
dem Kopfe zu schla¬
fen , leider nicht aus-
sühren."

„Schade !" sagte
Garvm treuherzig.
„Warum hatten Sie
es gerade auf seine
Augen abgesehen?"

„Weil sie das
Kostbarste an ihn:
sind, denn sie und
von verschiedener
Earbe : das eine ist
grau und das an¬
dere braun ."

Garvin notierte alles, was .er hörte, und fragte nur nebenher
swch nach der Hausnummer , die der angebliche Brown in der
ssverten Avenue gehabt hatte . Nachdem sie ihm nritgeteilt worden
sv.ur, empfahl er sich von der Künstlerin. Er wußte jetzt, daß Stevens
'jnr nur c’” cu  zweiten Namen , sondern auch noch eine zweite
Ahnung hatte - beides wohl nur zu dem Zweck, um seine Flucht
"chser vorbereiten und ausführen zu können. Daß Stevens und
"Ovown eine und dieselbe Person waren , daran hätte nach der

Beschreibung von Browns Äugest bux'cf) die Künstlerin auch der größte
Zweifler Nicht, mehr zweifeln köniteN.

Nach Verlauf von einer Stunde befand sich Garvin in dem
betreffenden Hause der zweiten Avestne einem jungen Ehepaar
gegenüber, bei.dem Stevens als-Frank Browtt gewohnt hatte . Die
Leutchen waren sehr gesprächig und hattest von Frank Brown,
als dessen Vetter sich Garvin ausgab, so viel Schönes und Gutes
zu berichten, daß Garvin ordentlich irre lvurde. Nachdem jedoch
die Leute die ihneü vorgelegte Photographie Stevens ' für ein
äußerst gelungenes Bild Browns erklärten, stand es für Gärviit
fest, daß der .Spitzbube Stevens und der Gentleman Browtt trotz
alledem in einer und derselben Haut stecktest.

„Wissen Sie vielleicht, wohin er gereist ist? Ich möchte ihm
getNe schreiben," fragte er.

„Das wissest >vir leidet nicht," antwortete der Mault , „Et
muß eine größere Reise beabsichtigt haben, denn einige Tage vor
seiner Abreise studierte er eifrig Karten und Reisebüchet. Da liegt
noch eines von den Bücherii."

Mit diesen Worten wies der Manil auf ein Buch, das auf einem
Schränkchen lag.

Garviir grisf gelassen nach dem Buch. Es >var ein Reisehand¬
buch für die Vereinigten Staaten . Oberflächlich darin blätternd , be¬
merkte er, daß aus der Mitte des Buches eine Anzahl Blätter her¬
ausgerissen war . Garviir merkte sich den Titel und die betreffenden
Seitenzahlen , tat noch ein paar gleichgültige Fragen und ging dann.

Schon nach zehn Minuten stand er in einer Buchhandlung
und verlangte ein
Exemplar desselben
Reisebuches, das
Stevens vergessen
hatte . Auf der
Straße forschte er
während des Gehens
sofort nach, was .die
in Stevens ' Buche
fehlenden Seiten
enthielten. Er kon¬
statierte, daß die feh¬
lenden Blätter jene
waren , die die Be¬
schreibung und Ein¬
teilung der Route
von New Jork bis
St . Louis und den
der Stadt St . Louis
gewidmeten Text
enthielten . Sofort
war Garvins Ent¬
schluß gefaßt. In
St . Louis würde er
den Ausreißer bei
der Krawatte neh¬
men.

Es war freilich
nicht ausgeschlossen,
daß Stevens das
Buch mit der ver¬
räterischen Lücke in

seinem Inhalt nur zur Irreführung der Verfolger zurückgelassen
hatte . Aber wenn er das gewollt hätte , würde er das Brich gewiß
in seinem ersten Logis liegen gelassen haben.

Im rrüchsten nach St . Louis fahrenden Zuge saß Garvin . So
grrt es die verfügbare Zeit gestattete, erkundigte er sich bei dem
Personal der größeren Stationen nach dem Flüchtling. Einige

Die Akademie der bildenden Kiinstc in Dresden. iS . 38)
Nach einer Photographie von Boedeiler in Berlin.



wollten ihn
gesehen ha¬
ben , andere
konnten sich
seiner nicht

erinnern.
Ohne trifti¬
gen Grund,
früher aus¬

zusteigen,
fuhr Garvin
also bis St.
Louis.

Die An-
ziehnngs-

kraft der da
inals statt¬

findenden
Weltausstel¬
lung in St.
Louis übte
anhaltend

ihre Wir¬
kung. Die
Stadt war
mitten inöer
Periode der
größten Hitz-
wellen von
Gästen aus
allen fünf
Weltteilen
überflutet.

DerZustrom
von Frem¬
den , die ka¬
men , um sich

angesichts der in der Ausstellung zu einer großartigen Sammlung
vereinigten Wunderwerke des menschlichen Geistes und mensch¬
lichen Fleißes gehörig verblüffen zu lassen, hatte zunächst eine
Überfüllung der Hotels zur Folge . Sie waren trotz mehrfach er¬
höhter Preise vom Erdgeschoß bis unter die Dächer derart von
Gästen bevölkert , daß täglich eine Menge Neuangekommener wegen
Mangel an Platz zurückgewiesen werden mußte.

Soweit es ihre beschränkten Raumverhältnisse gestatteten,
nahmen sich daher Privatleute der Fremden an und gewährten
ihnen Unterkunft . Sie taten es nicht allein aus christlicher Barm¬
herzigkeit , sondern sie verfolgten dabei die einigermaßen unchrist¬
liche Absicht, an ihren Mietern so viel zu verdienen , daß ihre eigene
Miete damit gedeckt lvar und der Überschuß groß genug blieb , um
damit die Laufbahn eines Milliardärs beginneil zri können . Zeit¬
weise lvar aber auch an Privatwohnüngen ein solcher Mangel , daß
sich für manchen Fremden die Sllche nach einem Obdach zu einem
mit Ärgernissen und Enttäuschungen ausgiebig gepflasterten Leidens¬
weg gestaltete.

Zn einem solchen Zeitpunkt traf Garvin in St . Louis ein.
Er tvar fest überzeugt , Stevens zll fülden . Hätte dieser nicht die
Absicht gehabt , sich hier für längere Zeit niederzulassen , würde er
gelviß das ganze Reisehandblich mitgenommen haben , statt sich mit
den St . Louis betreffenden Blättern z>l begnügen . Außerdem
koilnte er ja auch hoffen , unter der Masse von Fremden , die in
St . Louis zusammenströmten , ganz gemütlich warten zu können,
bis sich der Eifer seiner Verfolger gelegt hatte , worauf für ihn die
Möglichkeit , weiter nach d- m Süden zu verschwinden , immer bester
wurde.

Bon mehreren Hotels zurückgewiesen , jchäyre jicy Garvin
glücklich, endlich in einem Privathause , das einer gewissen Mrs.
Cutthroat gehörte , Unterkunft zu finden.

Weniger ' Ursache, sich glücklich zu schützen, hatte er aber diesmal
iil seuienl Beruf . Trotz unablässiger Anspannung aller seiner Kräfte
glückte es ihm nicht , von Stevens die leiseste Spur zl, entdecken.
Glück ilnd Genie schienen ihn diesmal , wo er mehr als nur eineil
beruflichen Erfolg zu erringeil gehofft hatte , grausam inr Stiche zu
lassen.

Infolgedessen turnte Garvin von Tag zu Tag mutloser . Er
-verlor fast den Glauben an sich selbst. Die Stunde , in der er sich,
ungeachtet des Wohlwollens , das er für seine eigene Persoir hegte,
das Geständnis machen mußte , trotz untrüglich erschienener An¬
zeichen Stevens vergeblich in St . Louis gesricht zu haben , konnte
nicht mehr allfgeschoben werden . Das war ein Beweis , daß ent¬
weder sein Scharfsinn bedenklich stllinpf geworden war , oder daß
Stevens es fertig gebracht hatte , den geriebenen Detektiv durch

Der Windmesser des Siiiitisobserjx ,kanums
bei strenger Kälte.

Nach einer Photographie von Max Frei in 2t.  Galün.

absichttich hrnterlasjene Anhaltspunkte mitten im Hochsommer aust
Eis zu führen . Iil beiden Fälleil sah Garvin feine Möglichkeit
vor sich, auf seine geistigen Fähigkeiten stolz zu sein.

In dieser Stimmung entschloß er sich endlich , unverrichteter
Diilge nach New Port zurückzukehren und die Nachforschungen,
wenn sie bei denl großen Vorsprung , beit Stevens jetzt hatte , über
Haupt uoch Erfolg erhoffen ließen , von vorn z>l beginnen . Ei»
gewaltiger Katzenjammer folgte dem Hofsnungsransch , mit dew
er ausgezogetl war , um Stevens und mit ihm sein Herzensglütl
zll siilden.

So packte beim Garvin eines Abends seinen kleinen Koffer
und teilte der Mrs . Cutthroat mit , daß er am nächsten Morgen
abreisen müsse . I

Man wird es der ältlichen Dame nicht verübeln , daß sie darauf
bedacht war , das freigewordene Zimmer so rasch als möglich ivieder
zu vermieten . Sie ging also sofort vor die Haustür , »m die Tafel
mit der einladenden Inschrift „Zimmer zu vermieten " an ihren
gewohnten Nagel zu hängen.

Da tvurde sie von einem vorübergehenden Herrn angesproche »,
„Sind Sie es , die das Zimmer zu vermieten hat , Mrs .?" fragte
der Herr.

„Jawohl, " entgegnete Mrs . Cutthroat freudig überrascht
„Wünschen Sie es anzusehen ?"

„Nur dann , wenn ich es sofort beziehen kann . Ich bin müde
von der Reife und möchte mich sobald tvie möglich in ein gutes
Bett legen ."

„Das ist schade," meinte die Dame bedauernd , „denn das z»
vermietende Zimmer tvird erst morgen früh frei ."

Der Herr verschluckte etwas , das offenbar kein SegenswunsÄ
tvar , und fragte dann : „Könnten Sie mir für die eine Nacht , dir
das Zimmer noch besetzt ist, nicht anderswo ein Lager zurecht
machen ?"

Mrs . Cutthroat dachte nach . „Wenn der Herr sich eine Nachf
mit einem ganz kleinen Kämmerchen begnügen will , ließe sich dst
schon machen . Es wäre allerdings ein Raum , der sonst nicht zur»
Wohnen benützt wird . Aber er hat ein großes Fenster , und ei»
Bett läßt sich darin bequem aufstellen ."

„Ich will alles in Kauf nehmen , wenn ich nur weiß , daß ic>'
unter Dach bin, " brummte der Herr.

„Das werden Sie darin buchstäblich sei», denn die Kammer
die ich meine , ist eine Dachkammer ."

„Alles eins ! Ich nehme sie. Machen Sie nur rasch, daß M
sie beziehen kann ."

„Bitte , treten Sie ein und nehmen Sie einstweilen in meinet»
Zimmer Platz . Ich will die Kammer sofort instand setzen lassen."

Mit diesen Worten geleitete sie den Herrn nach ihrem Woh»
zimmer . Dann rief sie den farbigen Hausknecht und gab ihm dir
nötigen Aufträge.

Eine Viertelstunde später konnte der neue Mieter fünf Treppe»
hoch steigen , um in sein Nacht¬
quartier zu kommen . Es war
ein tvinzig kleines Kämmerchen,
das itc normalen Zeiten keinem
Nigger als Wohnraum genügt
haben würde '. Dafür bot es den
Vorteil , daß man vom Bett aus
direkt durchs Dachfenster auf das
Hausdach steigen konnte . Neben
dem Bette war sogar noch Platz
für einen Stuhl und einen Wasch¬
tisch. Der Fehler war nur der,
daß dieser Stuhl und dieser
Waschtisch nichtvorhanden waren.

(Fortsetzung folgt .»

LllcmmMlüges.
(Nachdruck verboten .)

ttnserc Bilder . — Auf ein 150jäh-
riges Bestehen kann die sich weit und E . Bcnizelos,
breit eines ausgezeickHieten Rufes er - gri-chiich-r Ministerpräsident. OS. to)
freuende Akademie der bildenden
Künste in Dresden zurückblicken . Im Jahre 1894 konnte sie ihr neu*9
prunkvolles Heim an der jedem Fremden bekannten prächtigen Brühlsch *»
Terrasse beziehen , das in fast fünfjähriger Bauzeit nach den Plänen von Ko»'
stantin Lipsius im Stile der italienischen Hochrenaissance ausgeführt will »*'
Das Akademiegebäude setzt sich eigentlich aus mehreren Einzelbauten zusamn '.*»
die miteinander verbunden sind . Das Hauptgebäude , das mit seiner Front uw
der Elbe hinausblickt , ist reich geschmückt mit Skulpturen , besonders Porträt *»
und Medaillons berühmter Künstler und Dichter . — Den 25 . Winter erleh*
heuer der Wetterwart des Säntisobservatoriums , Herr Bommcr , 11,1
seiner Frau , der getreuen Gefährtin und Helferin bei seinem entsagungsvoll *'
Dienst , auf dieser schönsten Bergspitze der Appenzeller Alpen . Im Somuj^
ist es ja da oben , 2500 Meter über dem Meeresspiegel , ganz erträglich.
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Luft ist mild , Besucher kommen häufig , und an Unterhaltung und Abwechslung
fehlt es nicht . Anders in der winterlichen Jahreszeit . Da ist es bös . Wilde
Orkane umbrausen da gar häufig das von aller Welt abgeschnittene kleine
Felsennest und rütteln an den festen Verankerungen , daß diese zu zerreißen
drohen . Bis zum Dach liegt das Observatorium unter Schnee begraben , und
schneidende Kälte überzieht die Instrumente im Freien mit Eis , daß sie nicht
mehr funktionieren können , wie man auf unserem Bilde , das den Wind¬
messer bei strenger Kälte  zeigt , erkennen kann . Das wackere Bommersche
Ehepaar verdient alle Hochachtung und Anerkennung für sein treues Aus¬
harren ans dem beschwerlichen , ja sogar gefährlichen Posten . — Der griechi¬
sche Ministerpräsident Eleutherios Venizelos,  einer der bedeutendsten und
erfolgreichsten Staatsmänner , die in den letzten Jahren auf die Neugestaltung
der politischen Verhältnisse der Balkanhalbinsel eingewirkt haben , befindet sich
zurzeit auf einer Rundreise durch die Hauptstädte der europäischen Großmächte,
um sich aller Wahrscheinlichkeit nach dort mit den politischen Leitern über
Frage » , die durch den Balkanfrieden noch nicht gelöst wurden , ins Einvernehmen
zu setzen und für Griechenland finanzielle Vorteile herauszuschlagen . In Berlin
weilte er gerade zum Geburtstage des Kaisers und hat an den aus Anlaß
dieses Tages veranstalteten Hoffestlichkeiten
teilgenommen.

Ein Sanatorium vor zweitausend
Jahren . (®tit Bild auf Seite 39 .) — Vor
einigen Jahren sind die Überreste des
Asklepieions , des dem Heilgott Asklepios
geweihten Heiligtums , auf der Insel Kos
an der Küste von Karten bloßgelegt worden.
Der englische Forscher l )r . Eaton hat

daraufhin die zu dem berühmten grie¬
chischen Heiligtum gehörigen Gebäude re¬
konstruiert . Am interessantesten von dieser
Rekonstruktion sind die Schlafhallen , die
den Tempel umgaben . Zu den Kranken,
die hier untergebracht waren , trat am
Abend ein Priester , verrichtete ein Gebet
und ließ dann die Schlangen frei , die
dem Asklepios geheiligt waren . Infolge
dieser Zeremonie erschien nach dem herr¬
schenden Glauben der Gott den Kranken

i im Traum und teilte ihnen die Krank¬
heitsursache sowie die Heilmittel mit , durch
die sie genesen würden.

Die Rache des Steuermanns . — Der
in Hamburger Schisserkreisen wohlbekannte
alte Kapitän Klaus P . war ein großer
Liebhaber guter Getränke . Er bevorzugte
einen recht heißen und vor allem recht
„nördlichen " Grog.

Auf . einer seiner letzten Reisen bekam
er einen alten Steuermann an Bord , der
ebenfalls einen guten Tropfen liebte . Als
dieser nun eines Tages ein Glas über den
Durst getrunken hatte , ließ ihn der Kapitän
nach der Kabine herunterrufen.

„Stüermann , woll 'n Sie dies woll
eben mal unterschreiben ? " wandte er sich
an seinen Untergebenen und schob ihm das
bemerkenswerten,
müssen.

Der Steuermann kratzte sich verlegen den Kopf und zögerte mit seiner Unter¬
schrift , denn in dem Journal stand zu lesen : „Der Steuermann war heute be-

' trunken !" ,
„Käpten , das kann ich doch nicht unterschreiben !" sagte er endlich.
„Warum ? " entgegnete der alte P . unbewegt . „Alles , was wahr ist, muß

eingeschrieben ivcrden , und Sie müssen Ihren Namen daruntersetzcn zum Zeichen,
daß cs seine Richtigkeit hat !"

Seufzend setzte der brave Seebär nun seinen Namen darunter . —
Am nächsten Tage hatte der Steuermann die Wache , und nun lag es ihm ob,

die notwendigen Eintragungen ins Journal zu machen.
Räch Schluß - seiner Wache rief er seinerseits den Kapitän nach der Kajüte.

„Ach, Käpten , woll 'n Sie dies , bitte , mal unterschreiben !"
Kaum hatte Kapitüu P . ins Buch geblickt, bekam er einen dunkelroten Kopf

und schrie : „Stüermann , das unterschreib ' ich nicht !"
„Warum nicht ?" , entgegnete der Steuermann harmlos lächelnd . „Alles,

ivas ivahr ist, muß doch eingetragen iverden , und was hier steht , das ist doch richtig !"
Die als besonders bemerkenswert erfolgte Eintragung des Steuermanns

lautete nämlich : „Der Kapitän war heute nicht betrunken !" sSch .-E .s
Ein eigenartiges Hausgerät , das in früheren Jahrhunderten auf keiner

Burg und in keinem Schlosse fehlen durfte ', war der sogenannte „Hochzeits-
fchrank " . Ein Meisterstück der Tischlerkunst , wies das u eitausladende Möbel
äußerlich prächtige Schnitzereien auf und zeigte im Inneren drei übereinander¬
liegende Gefache . Dieser Schrank , der sich neben der „ Hochzeitstruhe " zumeist
im Gemach der Burgherrin befand , enthielt im oberen Fach die Schmuckstücke
derselben , das heißt die Armbänder , Ringe und Gürtelspangen , sowie sonstige
Kostbarkeiten , die ihr der Gatte als Morgengabe überreicht hatte : auch ein
goldenes Kettchen , das zur Befestigung des Falken auf der Hand der Burg-
herrin diente , wenn diese zur Jagd ritt , fehlte nicht . Das zweite und dritte
Fach stand dem Burgherrn zur Verfügung . In ihn : bewahrte er seine Rüstung
sowie das Schwert auf , mit dem ihn sein Vater einst zuerst umgürlet
hatte . Auch seine Sporen , seinen Ring , sowie sein Wappensiegel fanden in
diesem Schrank Unterkunft , der gleichzeitig die Einigkeit zwischen den Ehe¬
gatten symbolisieren und die Hausfrau an die Tapferkeit und die ritterlichen
Tugenden ihres Gatten erinnern sollte . sO . LZ

llesucher (ironUdj) : Mso, wenn Ihre Wirtschafterin sagt:
«sch gehe aus, ., dann muffen Sie sich das einfach gefallen
lassen?

Filter sunggeselle : Ja, das hat sie sich nun einmal
so angewöhnt : (energiftfi) das heißt , die Stiefel puhe ich ihr
heute nicht!

öchiffsjournal hin , in das alle besonders
an Bord vorkommenden Begebenheiten eingetragen werden

Orientalischer Geschmack . — Während der Zeit , da die berühmte Tragödi"
Rachel Mitglied des Thöütre francais zu Paris war , wurde sie von dem da'
maligen Prinzen Louis Napoleon zu einem Abendessen eingeladen , an dei"
auch ein türkischer Großwürdenträger teilnahm . Der Türke betrachtete dis
geistvolle Schauspielerin mit unverhohlenem Mißfallen und wich ihr so aus
fallend ans , daß es nicht nur den übrigen Anwesenden auffiel , sondern fogat
der Rachel selber , die zu jener Zeit für die Königin der Pariser Bühne g"''
und trotz ihrer eckigen , übermageren Figur der Liebling aller Theater'
besucher war.

Louis Napoleon beschloß , der Sache auf den Grund zu gehen . Sobald
er den Abgesandten des Sultans unter vier Augen sprechen konnte , erkundig !''
er sich : „Nun , wie gefällt Ihnen unsere göttliche Rachel ?"

„O Prinz, " antwortete der Türke mit einer Grimasse des Schauders
„in meinem Vaterlande werden Weiber , die nur aus Haut und Knochen d''
stehen , ersäuft !"

Tie große Tragödin hatte der Versuchung nicht widerstehen können , u"
bemerkt sich den beiden Abseitsgetretenen zu nähern . Der Bei aber hatte
wohl wahrgenommen und deshalb seine wenig höflichen Worte mit besonders

Betonung ausgesprochen , so daß di'
Schauspielerin über ihre Bedeutung ni#
im unklaren sein konnte . Sie hat ihm sei"'
bittere Kritik nie verziehen . sE . D .j

Ein harter Kops . — Der im Iah"
1900 verstorbene Abgeordnete Villiers , de'
„Bater des englischen Parlamentes ", !t>«'
unvermählt geblieben . Doch war er ei"'
mal verlobt gewesen , und zwar mit ein''
sehr reichen jungen Dame aus der bestss
englischen Gesellschaft , Miß Mellish , die P
in den damals noch jungen Parlamentär "'
verliebt hatte.

Am Tage vor der Hochzeit mach"
die strahlende Braut ihrem Bräutig ""
scherzweise den Borwurf , er heirate !>'
wohl doch nur um ihres Geldes Wille"

Villiers atmete tief auf und erwiderte-
„Meinst du ? Nun , ich will dir beweist"
daß du mir unrecht tust , und wenn ich
darob zugrunde ginge !"

Damit verschwand er , und seine Br ""'
lachte hellauf über den tragischen Ton ^
den Ernst , mit dem ihr Bräutigam ih?
ganz harmlos gemeinte Bemerkung
gefaßt hatte.

Aber Villiers kam wirklich nicht wi"
der , und die Hochzeit mußte abgesagt w"s
den . Alles wurde aufgeboten , um ö"
Sache wieder ins reine zu bringen , ab''
alle Bemühungen prallten am festen E' s
schlusse Villiers ' ab . „Es ist unmöglich -'
erwiderte er . „Sie wird mir nie glaubcks
daß .ich sie nur um ihrer selbst willen lieb!'
und lieben werde , bis ich die Augen schließ':
Jch werde sie nie überzeugen können , d"k
nicht ihr Geld mitspielte ."

_ Und dabei blieb es . Beide , Villiers und seine Braut , blieben unverheiratck
Er stieg rasch empor und wurde berühmt , und sie wurde schließlich eine vergrM"
und vergessene alte Jungfer . Sie starb wenige Monate vor Villiers , den st
zum terben ihres mehr als eine Million Pfund Sterling betragenden Vermögt
einsetzte . Aber auch jetzt nahm es der siebenundneunzigjährige Parlamentärs
nicht an , sondern vermachte es unverzüglich seiner Vaterstadt Wolverhampto »-die er länaer als rwai ,_ nr n i
d>e er länger als zivei Menschenalter im Parlamente vertreten hatte . sC . A . L j

A1uchstal >en - Nätsek.
Mit n ist es bedeutend leicht,
Mit m jedoch meist schwer zu tragen,
So schwer, daß manchem leichter deucht,
Nicht vor der Last des b zu zagen.
Fein ab und auf nach Maß und Zahl.
Läßt cs mit d den Stand erkennen.
Und das mit f läßt nie einmal
Sich vom Begriff des Edeln trennen.

Mit t führt 's über Felsen höhn;
Als heilig soll mit l es gelten.
Mit s eischeint ' s als Teppich schön,
Ist auch auf dem mit b nicht selten.
Mit z hat es viel Industrie,
Kun 'lstnn und Wissenschaft voll Feinheit.
Mit n ist es die Theorie;
Mit m und m nennt 's eine Einheit.

Auslösung folgt in Ar . 11.

Komonyrrr.
Wenn irgend jemand dir stellt frei
Zu wählen zwischen ziveicrlei,
Braucht er das Wort . Auch ist'S bekannt
Als Fluß im deutschen Vaterland.

Auflösung folgt in Nr . 11.

Auflösungen von Nr . 9:
der viersilbigen Scharade : Kammerjäger;
des Scherz - Rätsels:  Spiegelei.
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